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expedition bei Sraß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Shall) 
SH. G. Mittwoch den 20. März 1833. 


Ber orden un g 
wegen Meldung der Fremden. 1 


"Obgleich. es für das June des Publikums von ſelbſt als nützlich und nothwendig einleuchtet, daß die Poli” 

ei-Behörde unverzüglich von der Ankunft und dem A ange jedes Fremden unterrichtet werde, fo werden doch die dieß⸗ 
115 en, wiederholt unterm 21. Februar 1824 durch dieſes Blatt bekannt gemachten Vorſchriften wieder oft außer Acht 
gelaffen. Um die Haͤufigkeit des für ſolche Fälle unerläßlichen Straf⸗Verfahrens zu mindern, finden es die unterzeich⸗ 

neten Behörden 1 wiederholt auf nachſtehende Verordnungen aufmerkſam zu machen: 

Jeder hier ankommende Fremde ohne Unterſchied der Perſon und der Standes⸗, Familien- oder ſonſti⸗ 
Ar erhältniffe iſt von feinem Quartiergeber ſofort nach erfolgter Ankunft an den Hauswirth, wenn 
70 ber Veh 5 1 3 c Kir dem e pe ann ger 1 

3 *. e und ) 05 riftlich an den Bezirks⸗Polizei⸗Kommiſſair zu en. Ei 
* Meldung iſt nach der Yo Fremden zu machen. 0 RE * |! 2 i nr 
Kein Fremder, welcher nicht durch die Inftruftion vom 12. Juli 1817 von der Loͤſung einer Aufenthalts⸗ 
Karte 1 ift, darf ohne Vorzeigung einer ſolchen länger als 48 Stunden, und, ſobald die in der Auen: 
halts⸗Karte beftimmte Friſt abgelaufen ift, nicht ohne deren Verlängerung; desgleichen kein von auswärts 
anziehendes oder hiefiges dienſtloſes Geſinde, noch ein fremder oder arbeifsloſer Geſelle ohne Meldung 

an den Bezirks⸗Polizeiʒ⸗Kommiſſair unter Einreichung der erforderlichen Ausweiſe angenommen werden. 

. Auch darf kein arbeitsloſer oder außer der 17 5 55 ſeines Arbeits⸗Meiſters 1 Oele, kein dienſt⸗ 
loſes 1 kein e und überhaupt Niemand, der hier keinen eigentlichen Wohnſitz hat, ohne po⸗ 
lizelliche Meldung und Aufenthalts⸗Karte in Schlafſtelle oder Wohnung genommen werden. g 

Wer dieſe Vorſchriſten unbefolgt läßt, verfällt in die vorgeſchriebene Strafe von Zwei Reichsthalern, oder hat ver⸗ 

hältnißmäßige Gefängniß⸗Strafe zu erwarten. BEER: u 

Die Polizei⸗Verwaltung wird ſich hierbei den älteren Beſtimmungen gemäß um fo mehr zunächſt an die Haus: 

wirthe ballen, bin deren Häuſern die nicht gemeldeten Fremden gewohnt haben als erſteren fabſt 5 

muß ſtets genau unterrichtet zu ſeyn, wen ihre Miether bei ſich aufnehmen. Der fo oft vorkommende Einwand: 25 

der Fremde es ſelbſt übernommen habe, ſich zu melden, kann den zur Meldung Verpflichteten niemals von der Strafe 
der unterlaffenen Erfüllung ſeiner Pficht befreien. r Ba WIR 

Breslau, den 16. März 1833. hi 2 

Ä „Königl. Gouvernement und Polizei⸗Präſidium. 

von Carlowiz. v. Stranz. Heinke. 


u 


8 


Deiaiueenigen, welche aus der unterzeichneten Bibliother Bücher geliehen haben, werden ersucht, solche dis ſpäte⸗ 
ſtens den 27. Mirz a. 3 zu liefern. Breslau, den 19. Miez 11 5 2 9 5 
N Die Königliche und Univerſitäts⸗ Bibliothek. Wachler. 
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Bekanntmachung. f 
Zu mehrer Erleichterung des Geldverkehrs auf hieſigem Platze wird das unterzeichnete Banco⸗Directorium auß 
den bereits emittirten Kaſſenſcheinen à 500 Rthlr., auch dergleichen Banco⸗Kaſſenſcheine über 100 Rthlr. Preuß. Cou⸗ 
rant lautend, welche ebenfalls von dem Königl. Haupt⸗Banco⸗Directorio zu Berlin ausgefertigt, und die gleichfalls aus“ 
ſchließlich nur in Breslau zu realiſiren find, hierſelbſt in Circulation ſetzen. 
Der Betrag dieſer Scheine kann nach Inhalt derſelben jederzeit von jedem Einlieferer bei der hieſigen Banco⸗ 
Kaſſe erhoben werden, wovon das dabei intereſſirende Publikum hierdurch in Kenntniß geſetzt wird. 3 


Breslau, den 19. März 1833. 


Koͤnigliches Banco -Directorium. 


Filitz. 


Frankreich. 


Paris, vom 8. März. Herr Baude hat an die Redak⸗ 
tion des Temps folgendes Schreiben gerichtet, welchem der 
Redakteur des Moniteur die Inſertion verweigert hat: „Pas 
ris, vom 7. März. M. H., mich haben — und heute 
ſo viele Perſonen gefragt, ob es denn wahr ſey, daß ich nach 
Fan vom sten d. M. die Minifter auf ihrer Bank be⸗ 
ſchimpft hätte, daß ich nicht umhin kann, ein Gerücht zu wi⸗ 
derlegen, welchem eine Maßregel, über dle ich nicht die ſicht 
1950 3 a einige Glaubwürdigkeit zu verleihen 
cheint. Nach der Sitzung ward ich von zwei Miniſtern und 
einigen Deputirten aus den Centris über die Art, in der ich 


auf der Rednerbühne von einem Ueberläufer bei Waterloo ges che 


ſprochen, lebhaft zur Rede geſtellt. „Ich werde,“ erwiederte 
ich e Rednerbühne zu hoch finden, um Männer 
u brandmarken, welche am Tage vor einer Schlacht zum 
einde 1 Zwiſchen Franzoſen, die gegen einander 
gekämpft haben, iſt die Verſöhnun leicht, ſie iſt unmöglich 
mit denen, welche zur Partei des Auslandes gehören.“ — 
Conſtitutionnel meldet, daß die Mitglieder des Staats⸗ 
Raths 75 Baude einen Beſuch abgeſtattet, um ihm ihre 
Theilnahme wegen ſeiner Abſetzung zu bezeugen. 


Der Meſſager erzaͤhlt, Herr Villemain habe vorge⸗ 
ſtern in den Salons des Herzogs von Broglie ſeine leb⸗ 
hafte Mißbilligung über die 1 der Herren Baude 
und Dubois geäußert — Der Conſtitutionnel behaup⸗ 
tet, das Minifterium habe keine Majorität in der Wahl Kam: 
mer. „Man wird ſich erinnern“, fagt er, „daß die miniſte⸗ 
riellen Blatter ſich im Beginn der Seſſten über die Wahl 

errn Dupin zum Praͤſidenten und der Herren Berenger und 
Etienne zu Vice⸗Präſidenten freuten und behaupteten, dieſe 


ſeyen die miniſteriellen Kandidaten, und die Majorität, die i 


fie gewählt, ſey dem Syſteme des 13. Marz, alſo auch dem 
Kabinette vom 11. Oktober ergeben. Was iſt aber jetzt geſche⸗ 
hen? Herr Brrenger gan die rer des ni e⸗ 
riums laut proteſtirk, Herr Etienne hat für die Verweigerung 
eines verlangten Kredits geſtimmt, und was Herrn Dupin 
betrifft, fo überlaſſen wir jedem zu entſcheiden, ob er feinem 
Benehmen und ſeinen Reden nach miniſteriell iſt. Hieraus 
folgt, daß die genannten drei i Deputirken von 
einer Majoritaͤt gewählt worden find, die nicht geneigt war, 


wird mich diesmal mit derſelben Na 


das Miniſterium des 11. Oktober ane und daß die 
Maßregeln des letzteren ihm die Gemüther der Kammer im⸗ 
mer mehr entfremdet haben.“ — Der National ſagt: Die 
beiden ortretenden Thatſachen der un an Sitzung der 
Deputirten⸗Kammer ſind: die Verwerfung einer auf die An⸗ 
weiſung des Marſchalls Soult gemachten Ausgabe mit allen 
Folgen, welche eine ſolche Verwerfung hat, und der Kampf 
wi a dem Präfidenten der Kammer und den Miniftern. — . 
s Journal du Commerce fordert den König auf, dem 
gegenwärtigen ungewiſſen Zuſtande ein Ende zu machen und 
ein neues Miniſterium zu ernennen. 


Geſtern ward in den Tuilerieen ein Konzert gegeben, wel⸗ 
m, dem National zufolge, kein einziger der dazu einge⸗ 
ladenen Oppoſitions⸗Deputirken beiwohnte. 
Herr Dupin hat dem Herausgeber einer Sammlung von 
Dias berühmter aa ri folgendes Fragment eines 
chreibens mitgetheilt, welches er unterm 7. Okt. v. J. an den 
ane! en Soult richtete und das beſtimmt iſt, als Facſimile 
unter fein (Dupins) Portrait geſetzt zu werden „Ich 
bleibe alſo fern und ziehe es bei weitem vor, den parlamentari⸗ 
ſchen Einfluß, den ich etwa beſitzen mag, von dem gewöhnli⸗ 
chen Vorwurfe des Lud rein zu erhalten und dazu anzu⸗ 
wenden, nicht um Alles, ile Bae deen iſt und am 
wenigſten die Weiſe, in der gewiſſe Binge geſchehen ſind, zu 
vertheidigen oder zu rechtfertigen, ſondern um die Regierung 
an ſich und die Königliche Prarogative in Allem, was ihr von 
Rechtswegen zufteht, zu vertheidigen, und um, wie ich es 
bisher gethan und ſtets thun werde, alle Verſuche zu bekäm⸗ 
pfen, die man etwa machen möchte, um Unordnung und Anar⸗ 
chie in unſere Regierung einzuführen. Ich habe es ſchon zwei 
bis dreimal erlebt, daß der König, der mit meiner Weigerung, 
n 125 Maß ſch Matt gehabt 5 unzu 10 Mensch l er f 
einſah, 1 echt gehabt; ich hoffe ar „er 
z Act beurtheilen. Je⸗ 
denfalls werde ich, mit Geduld begabt und auf meine guten 
Abſichten geſtützt, die Eröffnung der Kammern abwarten, um 
ihm zu beweifen, daß er keinen kreuern Diener und, ich wage 
es zu ſagen, keinen aufrichtigern und ergebenern Freund hat, 
als mich, d. h. aber oe in den ner meiner Ueberzeu⸗ 
gung; nur auf dieſe Weiſe will ich etwa erlangen. 75 
upin. 


Das Schreiben, das Herr Ravez, der bekannte Royalift, 
der unter dem Miniſterium Villsle lange Zeit ident der 
eputirten⸗Kammer war, als Antwort auf die Aufforderung 
des Generals Bugeaud in den Indicateur de Bordeaux 
bat einrücken laſſen, lautet alſo: „Bordeaux, den Aten 
ärz. Mein Herr! Ich habe mit dem Kommandanten des 
Gefaͤngniſſes von Blaye nichts zu ſchaffen, und wundere mich, 
er mich in den Zeitungen zum direkten anne feiner 
. Korrefpondenz und feiner Anerbietungen macht. dies über⸗ 
triebener Dienſteifer von feiner Seite, fo habe ich ihm nicht er⸗ 
laubt, denſelben bis auf mich auszudehnen; iſt es auf höheren 
Befehl geſchehen, wie ich glauben muß, fo wird er mir erlau⸗ 
en, die Art von Verbindung, in die es dem Miniſterium be⸗ 
liebt, mit mir zu treten, wenigſtens ſeltſam zu finden. Am 
15. November vorigen Jahres hatte ich den Conſeils⸗Präſiden⸗ 
ten erſucht, der Herzogin von 171 das Schreiben zu über⸗ 
ſenden, worin ich bei ihr um die Ehre angehalten hatte, ihr 
als Rechtsbeiſtand zu dienen und als ſolcher Zutritt zu ihr zu 
erhalten; mein Sch ward von dem Herrn Marfchall abge: 
ſchlagen. Jetzt läßt man mir das Anerbieten machen, die 
erzogin im Gefängniß ſelbſt zu befragen, ihre Perſon zu re: 
kognosciren und mich durch ihre eigenen Erklärungen in dies 
ſem unfreien Zuſtande zu überzeugen, daß man weder Liſt, 
noch Gewalt gegen Ihre Königliche goheit angewandt habe. 
Wo ſind die Beſehle der Herzogin! Wo iſt der Beweis ihrer 
uſtimmung zu einem ſolchen Anerbieten? Haben Andere 
das Recht, auf dieſe Weiſe über die Perſon und den Willen 
der Herzogin zu verfügen? Man hat das Maß der verletzen⸗ 
den Unſchicklichkeiten, mit denen man ſie überhäuft hat, voll 
machen wollen; meine Achtung vor der Prinzeſſin geſtattet 
i a aber nicht, daran Theil zu nehmen. Noch bin ich nicht 
er Gefangene der Miniſter und will auch nicht ihr Anhänger 
ſeyn. Allerdings, mein Herr, rechne ich tes mir zur Ehre, 
Legitimiſt zu ſeyn; ich glaubte aber nicht, daß es der Auf: 
merkſamkeit des Herrn Bugeaud bedürfe, um dies darzuthun, 
und da ich dieſelbe nicht von ihm verlangt hatte, ſo bin ich 305 
ür ſeine Zuvorkommenheit auch keinen Dank ſchuldig. Ich 
begreife ſehr wohl, warum dieſer General, dem es nicht zuſteht, 
über mich zu urtheilen, mich an die Spitze derer ſtellt, welche 
er in feinem Schreiben zu einem Beſuche in der Citadelle aufs 
fordert. Ich erwiedere der Regierung, daß ich das Haupt 
keiner Partei bin, daß ich die Rolle, die ſie mir zu geben ver⸗ 
ucht, nicht annehme, daß mir, was auch die Ereigniffe ſeyn 
ſrahen deren Geheimniß die Zeit aufhellen wird, keine meiner 
rüheren Aeußerungen leid thut, und daß ich meiner Meinung 
treu bleibe. Genehmigen Sie ꝛc. Ravez.“ 


Die Quotidienne enthält ein Schreiben des Fräuleins 
d. Kerſabiec, worin dieſe gegen jede Auslegung der Erklärun 
er Herzogin v. Berry, welche nachtheilig für die Prinzeſſin 
ausfallen könnte, proteſtirt. 
Paris, vom Iten März. Deputirten: Kammer. 
Herr Martin erſtattet Bericht in der Angele an des 
errn Cabet in Betreff feiner Anklage durch das Miniſterium. 
Der Bericht⸗Erſtatter trägt darauf an, zur Tagesordnung 
poerzugeben, weil zwar die Kammer das Recht ha de, den An: 
lageſtänd eines Deputirten für ungültig A erklären, nicht 
dber denselben zu provociren. Montag oll die Diskuffion 
kurüber eröffnet werden. An der Tagesordnung ift die Dis⸗ 
uſſion der außerordentlichen Bewilligungen. Miniſterium 
es Innern. Geheime Ausgaben 1 Million Franken. Ange⸗ 
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nommen. Herr Dupin: Ich muß der Kammer einen Brief 
des Herrn Renouard vorleſen, der mir mitgetheilt worden iſt. 
— 8 „In der geſtrigen Sitzung hat einer un⸗ 
erer Kollegen auf den namentlichen Aufruf angetragen, weil 
man der Entfcheidung des Bureaus nicht glauben könne. Ich 
verlangte, daß er zur Ordnung 905 5 wuͤrde. Ich halte es 
für meine Pflicht, zu erklären, daß ich, wegen dieſer Sache 
zum Duell gefordert, es abgelehnt habe.“ (Bewegung.) 
Der Präſident: Alles, was bei der Diskuſſion vorkommt, 
kann zu e a 5 Anlaß geben, aber es 
geziemt den Repräſentanten der Nation nicht, ihre Zuflucht 
zur Gewalt zu nehmen, und durch den Degen zu entſcheiden, 
was nur durch das Recht entſchieden werden darf. (Beifall.) 
en de Ludre verlangt das Wort. (Viele Stimmen: Die 
ache iſt entſchieden, ſprechen Sie nicht.) Der Präſident: 
Ich fordere Sie auf, nicht zu ſprechen; es iſt nichts geſchehen, 
was Ihre Ehre kränken würde. Herr de Ludre; Aus Ehr⸗ 
furcht vor dem Präſidenten entſage ich dem Wort. Man geht 
wieder zur 1 Diskuſſion über. Kriegs⸗Miniſte⸗ 
rium. Der Artikel, 5,899,000 Fr. zur Unterdrückung der 
Unruhen in den weſtlichen und ſüdlichen Departements und 
in Paris giebt zu heftigen Einwendungen der Oppoſition An⸗ 
laß. Sie verlangt eine genaue Spezifikation dieſer nur ſum⸗ 
mariſch angegebenen Ausgabe, und ſetzt es durch, daß der Ar⸗ 
tikel der Kommiſſion wieder überwieſen werde, die auf genauere 
Nachweiſe vom Miniſterium zu dringen hat. — Beſetzung 
von Ankona, 591,900 Fr., angegommen. — Maßregeln ge⸗ 
en die Cholera, 6,314,000 Fr., angenommen. Die Kommiſ⸗ 
ſion hatte eine Reduktion von 14,000 Fr. vorgeſchlagen, welche 
jedoch verworfen wurde. — Beſetzung Bona's, 874,300 Fr., 
angenommen. — Civil⸗Verwaltung in Algier, 470,000 Fr., 
angenommen. Marſchall Cauzel erklärt, daß er bei der Dis: 
kuſſion des Budgets des Kriegs⸗Miniſteriums ausführlich 
über die Koloniſation von Algier, wozu er nur eines guten 
Syſtems, einiger 8 und etwas Geldes bedürfe, 
ſprechen werde. Nord⸗Armee, 7,915,500 Fr., angenommen. 


Herr Baude, äußert die Gazette de France, ſcheint 
das doktrinaire Miniſterium ſehr gereizt zu haben, indem er 
demſelben ſagte, keine Rednerbühne ſei zu hoch, um Ueberläu⸗ 
fer zum Feinde zu brandmarken. Wenn man ſich daran er⸗ 
innert, was die Doktrinairs unter der Reftauration gethan 
haben, und bedenkt, daß die meiſten derſelben Miniſter Lud⸗ 
wigs XVIII. und Karis X. waren, fo ſieht jene Aeußerung 
des Herrn Baude in der That einer Perſönlichkeit ähnlich. — 
Herr v. Ludre erklaͤrt in den heutigen Zeitungen, daß er Herrn 
Renouard nicht darum zum Zweikampf herausgefordert habe, 
weil dieſer in der vorgeſtrigen Sitzung darauf angetragen, ihn 


9 (Herrn Ludre) zur Ordnüng zu verweiſen, fondern weil er in 


der Miene und den Handbewegungen des Herrn Rerouard 
etwas ihn perſönlich Verletzendes wahrzunehmen geglaubt 
habe. — Der Graf Pozzo di Borgo iſt aus London hier an⸗ 
gekommen. — Der Graf von e bekannte De⸗ 
putirte von der rechten Seite unter dem Miniſterium Villole, 
ſucht in der Gazette de France die Unangemeſſenheit des 
politiſchen Eides darzuthun, den man den Wählern in Frank⸗ 
reich abfordert, und huge diefe Anſicht befonders darauf, daß 
hei den häufigen Regierungs⸗Wechſeln, die in den letzten 40 
Jahren in Frankreich ſtattgefunden, jener Eid feine ganze Be⸗ 
deutung verloren habe. In Frankreich, ſagt Herr von Sa⸗ 
laberry, ſchwor man im Jahre 1789 bei der Nation, dem Ge⸗ 
* * 


ſetze und dem Könige, dann bei der Nation und dem Geſetze, 
dann beim Haſſe gegen das Königthum, dann ſchwor man 
auf die Verfaſſung vom Jahre 1, dann auf die vom Jahre III, 
dann dem Kaiſer, dann Ludwig XVIII., dann wieder Napo⸗ 
leon und den hundert Tagen, dann zum zweitenmale Lud⸗ 
wig XVIII. und feiner Dynaſtie nach der erblichen Throͤn⸗ 
folge, und zuletzt dem jüngeren Zweige der Bourbonen, und 
zwar für diesmal auf r . Zeiten. Dieſe herkömmliche 
Schändlichkeit wird in der Geſchichte unſeres Jahrhunderts 
einſt das Grund⸗Uebel der Franzoſen genannt werden. Das 
Gewiſſen des Liberalismus iſt ſo geſtählt gegen ec Eidſchwü⸗ 
Git w. der Magen des Königs Mithridates es gegen das 
ift war. a 
Paris, vom 10. März. Im neueſten Blatte des Mo⸗ 
niteur lieſt man zwei Immediatberichte des Miniſters der 
auswärtigen An andiſchaſter ſo wie drei reſp. auf die Klaſ⸗ 
ifizirung der Geſandtſchaften und auf die Legationsſekretäre 
bezügliche Königl. Verordnungen. Der erſteren aufoige, 
ſollen künftig ſammtliche Gefandtfchaften im Auslande aus 4 
Klaſſen beſtehen und zwar ſollen gehören: Zu der erſten: 
London, St. Petersburg, Wien, Berlin, Rom, Madrid 
und Konſtantinopel; zu der zweiten: Haag, Brüſſel, Ko: 
penhagen, Stockholm, Dresden, München, Stuttgart, 
Frankfurt und Liſſabon; zu der dritten: Hamburg, Karls: 
uhe, Nauplia und Florenz; zu der vierten; Kaſſel, Darm⸗ 
abt und Hannover. Der Geſandte in Berlin ſoll unmittel⸗ 
bar nach den Botſchaͤftern rangiren. Von Neapel und Turin 
iſt in dieſer Verordnung gar keine Rede. — Der zweiten 
rordnung zufolge, ſoll es hinführo nur bei den Geſandtſchaf⸗ 
ten erſter Klaſſe, gleichviel ob ihnen ein Botſchafter oder ein 
Geſandter vorſteht, zwei Legations⸗Sekretaͤre geben. Die 
Miſſionen der zweiten Klaſſe erhalten einen Legations⸗Se⸗ 
kretär, und die der dritten und vierten Klaſſe garkeinen. Hier 
heißt es in Bezug auf Neapel und Turin, daß es bei den Ge⸗ 
ſandtſchaften an dieſen beiden Höfen nur einen Legations⸗ 
Sekretär geben gar Die dritte Königliche Verordnung ver 
fügt eine große Menge von Verſetzungen unter den Legations⸗ 
Sekretären. So iſt unter Andern der Graf Hippolyt von La⸗ 
rochefoucauld als erſter Legations⸗ Sekretär von der dieſſeiti⸗ 
gen Geſandtſchaft am Berliner Hofe, nach Wien verfegt wor⸗ 
en, und an ſeine Stelle kommt der 9 Sercey, der 
bisher in München war, nach Berlin. (Einen Auszug aus 
2 Berichten des Herzogs von Broglie behalken wir 
uns vor. 
Großbritannien. 22 
London, vom 7. März. Geſtern iſt der ehemalige Mi- 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Dudley und 
Ward, im 52ften Jahre ſeines Alters mit Tode abgegangen. 
Sein Titel erliſcht mit ihm; die Baronieen Dudley und Ward 
gehen jedoch auf feinen Vetter, den Prediger Humble Ward, 
iber. — Das Unterhaus beſchäftigte ſich in feiner geſtrigen 
Sitzung nur mit Bittſchriften, die zu keiner irgend intereſſan⸗ 
ten Verhandlung Anlaß gaben. 

Der Courier ſagt: Die Debatten über die erſte 
Leſung der Bill zur Unterdrückung der Unruhen in Ir⸗ 
land ſind endlich beendigt, und die Majorität war fo 
ſehr bedeutend, daß die Oppoſition an jedem fernern Er⸗ 
Ina verzweifeln muß. Es ift zu hoffen, daß di ſer Ent⸗ 

eidung und der Erörterung der Bill im Ausſchuſſe ein un⸗ 
nütz s Hinderniß in den Weg gelegt werde. Wenn man aber 
gegen den geſetzlichen Fortgang der Bill chikaniren follte, fo 
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wird das Land mit den Miniſtern über die Nothwendigkeit 
übereinſtimmen, das jetzige Reglement des Unter⸗ 
auſes zu ſuspendiren. — Daſſelbe Blatt enthält 
olgendes: Die gewöhnlich am beſten unterrichteten Perſo⸗ 
nen in der City ſind übereinſtimmend der Meinung, daß die 
Belgiſch⸗Holländiſche Frage ſich ihrer das beg nahe. Die letz⸗ 
ten Nachrichten aus Holland ſagen, daß der König endlich in 
ein Arangement mit England und Frankreich zur Uebergabe 
der beiden noch in den rap der Holländer befindlichen 
Forts gewilligt habe, und daß er mit den fünf Mächten zur 
Unterzeichnung eines Definitiv⸗Traktates in Unterhandlung 
treten wolle. . wi 
Die geftrige Abſtimmung im Unterhauſe, fo wie die guͤn⸗ 
ſtigeren Ver te in Betreff der Unterhandlungen mit der Nie⸗ 
derländiſchen Regierung, brachten eine Steigerung aller öf⸗ 
fentlichen Fonds zuwege. ei 
London, vom 12. März. In der geftigen Sitzung des 
Unterhauſes ergaben ſich für die zweite Leſung der Bill zur 
Unterdrückung der Unruhen in Irland 363 Stimmen, dag e⸗ 


gen 84, (Majorität alſo 279 Stimmen.) Die Bill wurde 


fie ut zum zweitenmale verleſen und el daß 
i ſoll. 


e künftigen Mittwoch durch den Ausſchuß gehen 
Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 10. März. Nachdem in der ge⸗ 


REN Sitzung der zweiten Kammer der Generalftaaten die 


räſidenten und Vice⸗Präſidenten der Sektionen erneuert 
worden, las der Präſident einen Antrag des Herrn von Nees 
folgenden Inhalts vor: Da die Erfahrung gezeigt habe, daß 
die Berathungen über das Ausgabe⸗Budget Pr den Umſtand 
ſehr erſchwert würden, daß die Hauptſtücke deſſelben ſtets in 
einen Geſetz⸗Entwurf vereinigt werden, fo daß das eine Haupt⸗ 
ſtück nicht ohne das andere angenommen werden koͤnne, fo 
möge bei Sr. Majeſtät dem Könige in einer ehrerbieti en Abre e 
darum angehalten werden, daß man künftig aus jedem der 
Hauptſtücke des Budgets auch einen beſondern Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf mache. Dieſe Propoſition ward den Sektionen zur Prü⸗ 
e und die Kammer bis zum Dienfiag vertagt. 
— Dem Vernehmen nach, find geſtern bei unſerer Regierun 
neue Depeſchen aus London eingegangen. Das Handels 
blad bemerkt: „Wenn man den umlaufenden Gerüchten 
Englands und Frankreichs Glauben ſchenken darf, ſo ſind 
beide Regierungen immer noch zur Fortſetzung der Unterhand⸗ 
lungen ſehr bereit und auch geneigt, den neuernannten Hol⸗ 
ländiſchen Geſandten zu empfangen. Beſonders ſoll der Fürſt 
Talleyrand ſeit einigen Tagen lebhafter als je den Wunſch ge⸗ 
äußert haben, ein endliches Arrangement bald herbeigeführt 
zu ſehen. Man hegt darum auch die Be 15 Herr 
Dedel, der im Begriff iſt, nach feinem Beſtimmungs⸗Ort ab⸗ 
zugehen, mit ſolchen Inſtruktionen verſehen ſeyn wird, die 
einen au Erfolg feiner Sendung verfprechen. Der Eng⸗ 
liſche Geſchäftsträger, Herr Jerningham, fol ſogar vor eini⸗ 
gen Tagen eine Note eingereicht haben, in der dieſe Hoffnung 
ebenfalls ausgeſprochen wird.“ * 

„Amſterdam, vom 10. März. Hier wollte man heute 
wiſſen, daß der neue Niederländiſche Geſandte Herr Dedel, 
auf die von EonboneingegangenengünfligernRachrichten, feine 
Abreiſe bereits angetreten habe. Die Fönds⸗Cofſe ſind dar⸗ 


auf merklich geſtiegen. 
Aus dem De vom 11. März. Se. Majeftät der 
König haben das Hö ſidemſelben vom Bicfigen Polizei⸗Direk⸗ 


tor Amt angebotene Geſchenk des Seſſels, auf welchem der 
General Share während der Dauer der Belagerung der Ant: 
werpener Citadelle in feiner Kaſematte a pe te, 
anzunehmen und zu befehlen geruht, daß derſelbe im Königl. 
wanteken Kabinet zur Anſicht des Publikums aufgeſtellt 


Belgien. 27 
Brüffel, vom 10. März. Die Königin der Franzoſen 
hat heute die invaliden Franzöſiſchen Soldaten, welche ſich 
noch in Brüſſel aufhalten, im Palaſte empfangen. 
f Spanien. . 
Madrid, vom 2. Maͤrz. Die Hof⸗Zeitung enthält 
die Glückwunſch⸗Adreſſen, welche die Univerſität und die an⸗ 
dern Ka Inſtitute und Behörden von Havanna wegen 
Wiederherſtellung des Königs eingeſandt haben. — Am Aken 
anuar iſt in Sevilla eine Akademie der Wiſſenſchaften eröff⸗ 
net worden. — Der Miniſter des Innern hat die Königl. öko: 
nomiſche Geſellſchaft in Toledo ermächtigt, mehre in dieſer 
Stadt 2 des Unabhängigkeits⸗Krieges zerſtörte Fabri⸗ 
ken wiederherzuſtellen. f 
Madrid, vom 2. März. (Preuß. Staats⸗Ztg.) In dem 
Befinden des Königs iſt geſtern eine, jedoch nicht beruhigende 
zung eingetreten. Die Kommiffton, welche mit den nö⸗ 
thigen Vorarbeiten für die Zuſammenberufung der Cortes be⸗ 
auftragt iſt, iſt ununterbrochen thätig, und dieſe wichtige 
Maßregel ſelbſt ſoll nur noch Durch Mißberſtandniſſe verzögert 
werden, welche zwifchen den Miniſtern und namentlich zwi⸗ 
chen Zea Bermudez, dem Grafen Ofalia und Herrn Enchma 
di Piedra ausgebrochen ſind, und deren Anlaß in der Ver⸗ 
chiedenheit der Anſichten diefer Staatsmänner über die Frage 
liegt, ob auf der neu eingeſchlagenen Bahn fortgeſchritten oder 
feen alten Syſtem zurückgekehrt werden ſolle. Die Unter⸗ 
uchung gegen die Theilnehmer an dem Aufſtande in Toledo 
wird, wie es heißt, ohne Blutvergießen endigen und gegen die 
zädelsführer nur auf lebenslängliche Gefüngniß-Strafe er⸗ 
kannt werden. In Folge der in der Armee 1 Ge⸗ 
neral⸗Inſpektion follen 150 Hater ihren Abſchied erhalten; 
dagegen ſind mehre der zurückgekehrten Flüchtlinge bereits bei 
verſchiedenen Truppen⸗Corps angeftellt worden. 
Portugal. 8 - 
Die France nouvelle enthält folgendes Privat⸗Schrei⸗ 
ben aus Fiſſabon vom 22. Februar: ir fam bei dem 
Gilgen G alen Konſul ein Kurier mit Depeſchen des Sir 
tratford⸗Canning an. Der Engliſche Agent n ſich zu 
dem Vikomte von tarem und kheilte ihm den Inhalt der 
epeſchen mit, worauf unter dem Vorſitz des Herzogs von 
Cadaval, der während der Abweſenheit Dom Miguels mit der 
Leitung der Staatsgeſchäfte beauftragt iſt, ein Miniſter⸗Rath 
gehalten wurde. In der Nacht wurden zwei Kuriere, einer 
an Herrn Zea Bermudez, dec andere an Sir Stratford⸗Can⸗ 
ning nach Mabeld a Ber Die Antwort des Herzogs von 
Cadaval lautet kategoriſch verneinend. Auch nach dem a 
quartier wurde eine Staffette an Dom Miguel abgefertigt, 
um dieſen von der ertheilten Antwort zu benachrichtigen. 


Schweden. 


Stockholm, vom 5. März. Der Redakteur der Dag⸗ 
ligt Allehanda, der Königl. Eetretair von Dalman, deſſen 
3 tung wegen eines Artikels über das Ruſſiſche Militairweſen 


klärt worden, künftig eine periodifche 


zige, welches einem 
Unterſuchung und Urtheil genommen werden kann. 
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unterdrückt wurde), iſt von der Regierung für unwürdig er⸗ 
lift herauszugeben. 
r Schriften iſt das Ein= 


Das Recht be peri 
. nem Schechen ürger ohne gerichtliche 


f 5 Deutſchlan d. 
In feiner 6Hften Sitzung hat ſich der Weimar ſche 


Landtag bereit erklärt, für die ſeit dem Jahre 1820 errichtete 
und unter der Oberleitung des für Ausbildung der 


andwer⸗ 
ker raſtlos thätigen Ober⸗Baudirektors Coudray ſtehende Ge⸗ 
werkſchule hier, beſonders aber für die in Eiſenach und Neu⸗ 
ladt zu errichtenden und der Unterſtützung noch mehr als die 
iefige bedürſenden Gewerkſchulen, eine Verwilligun Fr 
etzen, und ſich zu dieſem Behuf die Mittheilung des nöthig⸗ 
ſten Bedarfs u. eines Plans uͤber die Verwendung der benöthig⸗ 
ten Summe erbeten. J. K. K. Hoh. die Frau redes Fat 
hat für die hieſige Gewerkſchule, welcher ein paſſendes Lokal 
im herrſchaftlichen Jaͤgerhauſe eingeräumt iſt, wo zur Mit⸗ 
feier des 16. Februars d. I, des Geburtsfeſtes söfiberfel- 
ben, eine Ausſtellung der Arbeiten der Gewerkſchüler ſtatt⸗ 
fand, einen Freitiſch geſtiftet, und ar für ſolche Baugewerke, 
welche im Winter vom Lande zur Gewerkſchule kommen; auch 
wieder mehre Prämien für ausgezeichnete Gewerkſchüler bewil⸗ 
ligt. — Unter mehren Petitionen, welche den Landtag in fei- 
ner 70ſten Sieung beſchäftigten, befand ſich eine, worin der 
Stadtrath zu Weimar über das zu hope Maaß der dafigers 
Ortsquote an Steuern vom Gewerbseinkommen Beſchwerde 
führt, und worin derſelbe unter andern bemerkt, daß die vorm 
m verewigten Geheimen Rathe und Miniſter von Göthe 
Excellenz, kürz vor feinem Tode abgegebene Erklarung, da 
er fein früheres Erbieten, für feine literariſche Pe ein 
Kapital von 10,000 Thlrn. zu verſteuern, bei ſeinem hohen 
Alter zurücknehmen müſſe, 5 eine Beitragserhöhung der Ein⸗ 
zelnen mit eingewirkt habe. In der 71. bis 77ſten Sitzung 
wurden folgende Geſetz⸗Entwürfe, zum Theil mit Modifika⸗ 
tionen angenommen: 1) über die n Feldge⸗ 
werbes, 2) über die Feier der Feſt⸗, Buß⸗ und Sonntag 
5 über die Beſetzung der Gerichksbank. Seit dem 8ten d. M. 
iſt der Landtag mit der Berathung über den ha Entwurf 
ca 5 Gebühren der Gerichts- und anderer Behörden be⸗ 
aftigt, 


Kaffel, 


. — 
vom 12ten März. Verſammlung der Stände. 
Sitzung vom 11. März. — 


Herr v. Baumbach, Präſident. 


— (Es war die erſte öffentliche Sitzung im neu eingerichte⸗ 
ten und dekorirten on haufant. Das Publikum hatte ſich 


ablreich eingefunden.) Die Sitzung fing mit der Beeidigun 

Mader Sptitglider an; es waren die täten Arndt, arne 
und Ruth. Hierauf übergab Herr Ober ⸗ Steuer ⸗ Direktor 
Meiſterlein die Legitimation der Landtagskommiſſäre, mit der 
Bemerkung, daß die Herren Regierungsrath Koch und Regier.⸗ 
Aſſeſſor Müller für die Juſtiz u. das Innere kommittirk wa⸗ 
ren, während er vorzugsweiſe für die Finanzen beſtellt ſey. 
— Der Bericht des Legitimations⸗Ausſchuſſes war jetzt am 
der Tagesordnung. Herr Rut 4 über die Legitima⸗ 
tion des zum Abgeordneten des Landesbezirks Sal münſter er⸗ 


) Die Zeitung Dagligt Allehanda ift keinesweges unter⸗ 
druckt; nur die betreffende Nummer ward es. Das Blatt 
ſelbſt erſcheint eben fo wie fein Bihang (Beilage) nach wis. 
vor in Stockholm, jedoch unter veränderter Redaktion. 


wählten Herrn v. Regemann, weicher zur Zeit feiner Wahl 
noch nicht im Beſitz des Indigenats war und die Verfaſſungs⸗ 
Urkunde noch nicht beſchworen hatte. — Die Verſammlung 
entſchied, daß die Wahl ungültig ſey. Herr Schwa jenberg 
berichtete über die Legitimation des Deputirten der Landes⸗ 
Univerſität, Profeſſor Jordan. Sein Wahlzeugniß war in 
Ordnung und ſeiner Zulaſſung habe kein Hinderniß im Wege 
eſtanden. Die Staats⸗Regierung habe dieſes aber auf den 
rund des Vorbehalts des $. 71 der Verf. Urk., daß Staats⸗ 
Diener der Genehmigung der vorgeſetzten Behörde bedürften, 
beſtritten. Der bleibende Ausſchuß ſey anderer Meinung ge⸗ 
weſen, da nach $. 5 des Wahlgeſetzes die Landes⸗Univerſikät 
nur ein Mitglied des akademiſchen Senats wählen könne, wel⸗ 
cher bloß die nöthige Beſcheinigung brauche. Der Ausſchuß 
trägt auf aur ein dar rofeſſors Jordan an. — Herr Eg⸗ 
gena trug auf den Druck und die Vertheilung des Berichts an, 
weil die darin ausgeſprochenen ie genug ſey⸗ 
en, um vor der Beſchlußnahme von den Mitgliedern erſt ſorg⸗ 
faltig geprüft zu werden. — Herr Dber » Steuer » Direktor 
eiltetlin bejeitigte die Annahme, als ob hier Regierung und 
Stände als Parteien in Oppoſttion zu treten hatten. Wie 
die Staatsregierung nur, was in dem Falle Recht iſt, zu er⸗ 
mitteln habe und brauche, um dem Recht Raum au geben, 
fo könne auch die Ständeverfammlung nichts anderes wollen; 
alſo komme es nur darauf an, daß allenthalben Ueberzrugung 
05 das Recht vorwalte. Wenn dann das für die Zulaſſung 
orgebrachte der Staatsregierung in ſolcher Weiſe einleuchte, 
fo ſey kein Zweifel, daß fie darauf eingehen werde. Alſo möge 
man ihr Zeit laſſen, es zu prüfen. Zuletzt ward über den An: 
trag des Herrn Schwarzenberg: ſofort zur Beſchlußnahme 
zu ſchreiten — abgeſtimmt und derſelbe verworfen. Es galt 
nun zu beſtimmen, wenn die Beſchlußnahme . ſolle. 
Der Praſthent ſchlug vor, auf Mittwoch. 2 ie Verſamm⸗ 
lung genehmigte diefen Antrag. — Herr König: Aber in 
öffentlicher Sitzung. — Der Präſident: Gewiß! Herr 
Schwarzenberg berichtete nunmehr über die Legitimation des 
Bibliothekars Hrn. Dr. Bernhardi als Deputirken der Städte 
8 Diemelſtroms. Er hat die Genehmigung der Bibliotheks⸗ 
Direktion dazu erhalten; dieſe ſey die vorgeſetzte Behörde. 
Die Beſchlußnahme über den Gegenſtand ward ebenfalls auf 
Mittwoch ausgeſetzt. — Der Praäſident verkündigte, fo eben 
ein Schreiben des Herrn Prof. Jordan erhalten zu haben, 
welches er vorlas. Herr Prof. Jordan proteſtirt darin für 
die Landes ⸗Univerſikät gegen alle Beſchlußnahmen, welche 
ohne die Mitwirkung von deren Abgeordneten gefaßt werden, 
wofern dieſelben nicht die Legitimation betreffen, und fügte 
eine weitere Deduktion über die Frage, ob der §. 71 der Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde auf den Deputirten der Landes » Univerfität 
anwendbar jey. mit der Bitte bei, dieſelbe vorläufig unter er⸗ 
betener Zurückgabe zu den betreffenden Akten zu nehmen. 


In der neh ein Sitzung ift hierauf dem Vernehmen 
nach zuvörderſt zur Wahl der Mitglieder des geheimen Aus⸗ 
ſchuſſes für den Fre und ech fo wie der Mitglie⸗ 
der des Rechtspflege⸗Ausſchuſſes geſchritten. Die Diskuſſion 
der Adreſſe mußte dem Vernehmen nach noch ausgeſetzt werden. 
weil der betreffende Ausſchuß mit der Vorbereitung des Ent⸗ 
wurfs noch nicht fertig war. l 


Der Stadtrath zu Zweibrücken hat eine Bekanntmachung 
erlaſſen, worin es he ft: Der Stadtrath von Zweibrücken 
glaubt ſich verpflichtet, ſeinen Mitbürgern über den Erfolg 
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der Bemühungen der nach München abgeſandten Deputation 
öffentlich Rechenſchaft ablegen zu müſſen, damit Jeder die ge⸗ 
gegenwärtige Lage der Stadt zu erkennen, und die ee 
meinte Abſecht des Stadtraths zu würdigen vermöge. Vor 
Allem iſt zu bemerken, daß Sr. Königl. Maj. wirklich von ei⸗ 
ner Seite der Vorſchlag gemacht ward, das Appellations⸗ 
Gericht in eine andere Stadt des Kreiſes zu verlegen, ein Vor⸗ 
ſchlag, gegen den jedoch von einer andern 
wendungen erhoben wurden, fo daß eine definive l 
darüber nicht erfolgt war. Die Deputation wurde übrige 
nicht nur von den 9555. Miniſtern des Innern und der 30 
und dem Hrn. Feldmarſchall Fürſten v. Wrede freundlich und 
zuvorkommend empfangen, i 
5 an ed W ae A bei Sr. 
önige ſelbſt zu erfreuen. In Betreff des eigentlichen 
ſtandes der e& Nau 


aj. dem 
gen⸗ 


eibrücken, ein poſitives Verſprechen geben könnten, 
daß aber deſſen Bewohner, um ihr Intereſſe zu wahren, nur 
Ruhe und Ordnung handhaben, und die Wiederholung der 
bereits Statt gehabken Exzeſſe verhindern ſollten.“ Se. Maj, 
der König gerühten hierbei Ihr Vertrauen auf die Mehrzahl 
der Bewohner Zweibrückens auszuſprechen, einer Stadt, die 
die Wiege des Königl. Hauſes, Ihrer eigene Heimat) ſey, 
und wo Sie im Jahr 1829 einen fo herzlichen Empfang gefun⸗ 
den hätten. Die Herren Miniſter des Innern und der Juſtiz 


gaben der Deputation die beruhigendſten Verſicherungen. 


eite her Ein⸗ 


uſtiz 
fie hatte ſich auch insbeſondere ei⸗ 


ſtand endung wurde von Seiten Sr. Königl. Majeftät 
re Can Sie keiner Stadt des Königreichs, folglich auch 
ni 


Beide erklärten, die Hoffnung zu hegen, daß die Bewohner 


von Zweibrücken durch ein beſonnenes und geſetzmäßiges Be⸗ 
nehmen jede denkbare Veranlaſſung zu unangenehmen Maß 


besen wie die der Verlegung des Appellationsgerichtes wäre, 


be er und verhindern würden. Unter dieſen Umftänden 
wird 


edermann einſehen, daß in Betreff dieſes wichtigen Ge⸗ 
genſtandes das Schickſal der Stadt in on Hs Vewo s 
ner gelegt iſt. Wenn auch die bei weitem größere Mehrzall 
der Stadtbewohner frühern beklagenswerthen Auftritten fremd 
geblieben iſt, ſo erfordert es jetzt das höchſte Intereſſe Aller, 


Form wiederholt werden. — Es werden nun ſämmtliche Bür⸗ 
ger dringend ermahnt, ihren Einfluß zur Abwendung von ähn⸗ 
lichen Vorfällen anzuwenden, und namentlich auf die Jugend 
einzuwirken, deren Ausgelaſſenheit häufig zu größerem Un 
en Veranlaſſung gebe. Treue Vollziehung der Geſetze, und 
zenge Handhabung der Ordnung ſey um ſo nothwendiger, 
als es, wie allerwärts im Rheinkreiſe, hauptſächlich in Zwei⸗ 
brücken Menſchen gebe, die 
die Stadt und einzelne Bewohner bei hohen Perſonen zu de⸗ 
nunziren, und jeden unbedeutenden Vorfall zu entſtellen. 


Frankfurt a. M., vom 11. März. Die Ober-Poſt⸗ f { 


Amts⸗Zeitung theilt folgenden 5 89 des Protokolls der 
Aten Sitzung der Deutſchen Bundes = Berfammlung vom 24. 
Jan. 1833 mit: 85 32. Beſchwerde Kur⸗Heſſens gegen 
das Königreich Bayern und das Großherzogthum Sach. 


ſen-Weimar⸗Eiſenach, geiſtliche und weltliche Stiftun⸗ j 


gen in Fulda betreffend. = 
Beſchluß: Nachdem in Gemäßheit des Bundes: Be 


ſchluſſes vom 2. Juli 1832 in der Streitſache zwiſchen Kur: 


Heſſen auf der einenz dann der Krone Bayern und dem Groß⸗ 
herzogthume Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach auf der anderen Seite 
— den auf Vermögens = Theile der geiftlichen und weltlichen 


daß ſie von keinem Theile der Bevölkerung, und unter keiner 


ich ein Geſchäft daraus machten, 


hiervon die Angeige zu machen, 
u 
De 


 Pereitfchaft. Es wäre al 
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Stiftungen in Fulda gelegten Beſchlag betreffend — die recht⸗ 
liche Enkſcheidung 1 Austrägat Gericht zu ea 
IS auch zu dem Ende nunmehr das Königl. Hannöverfche 
ber⸗Appellations⸗ Gericht zu Celle als Austrägal-Inftanz 
wählt worden iſt, ſo wird 1) der — Hannöverfche 
er Bundestags⸗Geſandte erfucht, feinem 9 Hofe 
1 damit der gedachte o — 
dahtshof als strägal⸗Inſtanz aus Auftrag und im Namen 
er Bundes⸗Verſammlung, in Gemäßheit der Bundes⸗ und 
Diener Schluß⸗Akte, dann der Bundes⸗Beſchlüſſe vom 16ten 
uni 1817 und 3. 7 5 1820, in dieſer Sache den Rechten 
mäß erkenne. 2) Dem Königlichen Hannoͤverſchen Herrn 
de. Wesrags⸗Geſandten werden zu dieſem Ende die bisher bei 
fe Bundes: Berfammlung und der Vermittlungs⸗Kommiſ⸗ 
ler Baar enen Verhandlungen, unter Anfügung obgedach⸗ 
& Beſchlüſſe, zur weitern Beförderung an das Austrägal⸗ 
richt zugeſtellt. 
f > 
q Wiesbaden, vom gten März. Durch ein im heutigen 
zerordnungs⸗Blatte erſchienenes landesherrliches Edikt 
Lad die Eröffnung der 1 . en Verſammlung unſerer 
andſtände auf den 16ten d. M. feſtgeſetzt. 
3 Os maniſches Reich. 
aſſy, vom 18. Februar. (Allg. Ztg.) Von dem Ein⸗ 
N che Side Regimenter in die ürjtenthümer, um zur 
K rfügung der Pforte geſtellt zu werden, welchen Einer Ihrer 
orreſpondenten anzeigte, weiß man bier nichts. Die Ruſſ. 
deuppen „die feit dem verfloſſenen Jahre in dieſen Provinzen 
en ſind nicht um einen Mann verſtärkt worden; vielmehr 
Re en bei einigen Regimentern Reduktionen ftatt gehabt. Daß 
ve Pforte um Ruſſſche Hülfe und zwar auch um Landtrup⸗ 
a nagefucht hat, iſt wahr; es würde aber viel Zeit und Auf⸗ 
bend oſten, ‚fie von hier aus Über Land an den Ort wo ſie 
Beſpendet werden ſollen, zu bringen. Da 650 in 
ſſarabien an der Küfte feit längerer Zeit 20, ann in 
o weit leichter, dem Sultan von 
icht aus über e zuzuführen, wenn man die Ab⸗ 
gt hätte ihm dieſe Art von Hilfsleiſtungen zu gewähren. 
vi es deren jedoch vor der Hand nicht der Fall zu ſeyn; ſo daß 
zehn orte nur auf die Unterſtützung einer Ru 185 lotte 
dein kann. — Seit der Ankunft des Generals Kiſſeleff, der 
her in Buchareſt reſidirte, wird thätig an der politiſchen 


Proviforium befreit werden möchten; vermuthlich wäre 
chon lange erfolgt, und wir hätten eine definitive politi⸗ 
Al Eriſtenz, wäre die Pforte die an Rußland rückſtändige 
de 9efontribution zu zahlen im Stande geweſen. Die zwi⸗ 
Kon dem Ruſſiſchen St und ber Pforte; ftipulirte Ueberein⸗ 
ie du bt nämlich die X 

r Fürſtenthümer erſt na 


rganiſation der Fürſtenth 
Konſtantinopel geſchickt worden, 


von dem 


tend. 


den. Iſt letzteres geſchehen, und kann nur die erſte Ratenzah⸗ 
lung der Kriegsköntribution von der Pforte geleiſtet werden, 
ſo wird man gleich au 0 podarenwahl ſchreiten. Dies wäre 
für den Sa und Oeſterreichiſchen Handel wichtig; denn 
erſt nach vollendeter e der Fürſtenthümer ſind naͤ⸗ 
2 Beſtimmungen rückſichtlich des Aktiv⸗ und Tranſithan⸗ 
els zu erwarten, und können manche jetzt beſtehende Beſchrän⸗ 
kungen gehoben werden. 4 
i ech en lan 


Gri d. 

Trieſt, vom 5. März. (Allg. Ztg.) Mehre hier einge⸗ 
laufene Griechiſche Schiffe machen eine ſehr intereſſante Be⸗ 
ſchreibung von dem Einzuge des Königs Otto in Nauplia. Da 
der junge Fache ach dag nach Feiner Ankunft an Bord 
der Fregatte Madagascar geblieben war, um den Truppen 
Zeit zur Ausſchiffung zu laffen, und zugleich das Nöthige we⸗ 
gen des Ceremoniells bei der Landung und Huldigung zu re⸗ 
Fanen „ fo hatte ſich in der Zwiſchenzeit aus der Nahe und 

serne eine unermeßliche Volksmenge bei Nauplia verſammelt, 

die von einem heitern Himmel begünſtigt, im Freien bivoua⸗ 
kirte, und den erſehnten Fürſten bei ſeiner Erſcheinung mit un⸗ 
beſchreiblichem Enthuſiasmus empfing. Sehr Viele warfen 
ſich zu Boden und vergoſſen Thränen. Eben ſo war das Meer 
mit unzählbaren Schiffen jeder Größe angefüllt, die von allen 
Inſeln des Archipels herbeigekommen wären. Der Einzug, 
der Kirchenbeſuch, das Tedeum, die Anreden, die Eideslei⸗ 
ungen und Audienzen fanden in der vom Programm vorher 

ſtimmten Form ſtatt. Die Thorſchlüſſel wurden dem Könige 

Brangöfifchen Kommandanten auf einer ſilbernen 

Schüſſel überreicht. Nach Beendigung der Ceremonien begab 
ſich Se. Majeftät noch einmal an Bord der Engliſchen Fregatte 
1 Mitta un und kehrte Abends nach dem Lande zurück, 


ets unter dem lauteſten Freudengeſchrei einer unzählbaren 

olksmenge. — In den folgenden Tagen brach der 91 
Theil der riſchen Tr zur Beſitznahme der verſchiede⸗ 
nen Feſtungen auf, welche ihnen von den Franzoſen übergeben 
werden follten; 800 blieben in Nauplia. In ganz Griechen⸗ 
land, auch in Maina, herrſcht die vollkommenſte Ruhe. 


ig, vom 14. Maſg In Siegen dein farb 

ig, vom 14. März. Liechtenſtein ſtarb am 
A 25 ehemalige 9 ig Regierungs⸗Präſi⸗ 
dent“) zu Breslau, Heinrich XLVII., Graf, Reuß, im 78ſten 
Jahr ſeines Alters. 8 


Das kürzlich erſchienene Verzeichniß der Vorleſungen auf 
der ache Felde 8 lms⸗Univerſität zu Bonn für 
das Sommer⸗Halbjahr 1833 kündigt in der evangeliſch⸗ theolo⸗ 
giſchen Fakultat 20 Vorleſungen von 7 Lehrern aͤn, in der ka⸗ 
tholiſch⸗cheologiſchen Fakultät 17 Vorleſungen von 5 Lehrern, 
in der juriſtiſchen Fakultät 31 Vorleſungen von 9 Lehrern, in 
der mediziniſchen Fakultät 46 Vorlefurigen von 13 Lehrern 
und in der philoſophiſchen Fakultat 90 Vorleſungen, namlich 
16 in der Philoſophie, 8 in der Mathematik, 17 in den Natur⸗ 
wiſſenſchaften, 13 in der Philologie, 10 in morgenländiſchen. 
Sprachen, 8 in neueren Sprachen und Literatur, 2 über bil⸗ 
dende Kunſt, 3 über Tonkunſt, 7 in der Geſchichte und Hilfs⸗ 
wiſſenſchaften und Gin den Kameralwiſſenſchaften, von 31 
4 5 Der Anfang der Vorleſungen iſt auf den 29, April. 
feſtgeſetzt. 


— ¶·QäAf 2 
*) Nicht Regierunges ſondern Sher Landen wei er eee 


Lei 


— 


Die Kölner 5 0 
Bonn vom 9ten d. M., daß der Dontige de bei der medi⸗ 
9 7752 Fakultät, Dr. Johanne üller, ein geborner 


50 erhalten habe, und daß d 
philoſophiſchen Fakultat, Dr. Bram) 
ar le, daſelbſt zum Profe 
Fakultät befördert worden ſey. 


Der Freiherr von Wetterſtedt, ein Bruder des Stagts⸗ 
Miniſters, hat neulich eine Kompofition von Blei und Anti⸗ 
monium erfunden, die er Marin⸗Metall nennt, die 185 aus⸗ 
wendigen Bekleidung von Fahrzeugen (förhydning auf Schwe⸗ 
diſch) angewandt werden kann, und zu dieſem Zwecke nützli⸗ 
cher als Kupfer befunden worden iſt. Der Freiherr hat auf 
dieſe Erfindung in e ein Patent erhalten, und bereits 
einen Unternehmer daſelbſt Weder mit dem er in Kom⸗ 
beg gie ſteht. Mehre Handelshäuſer in Stockholm haben bei 

er Regierung um Erlaubniß angehalten, dieſes Marin⸗Me⸗ 
tall zollfrei in Schweden einführen zu dürfen, um damit Ver⸗ 
ſuche auf Schwediſche Fahrzeuge zu machen. — Nachrichten 
aus Bergen zufolge, war der Seringstung Ba ſehr glück⸗ 
lich ausgefallen und 100,000 Tonnen ſchoͤn eingeſalzen. 


Man meldet aus Straßburg vom 6. März: Am letzten 
Sonntag hatten in unſerem Theater einige unruhige Auftritte 
ſtatt. In dem „die Fee und der Schneider, oder die Lieder 
Berangers“ betitelten Stücke erſcheint die Gött n der Freiheit. 
In den frühern Darſtellungen trug ſie nebſt der Lanze, die 
Sa e ZEN, virsinal war ein weißes Band um die⸗ 


heinländer, einen Ruf an die Stelle des verſtorbenen Rudol⸗ N 3 3 
er dan ee ner bei der 10 bis 20 J. 5, von 20 bis 30 J. 8, von 30 bis 40 J. 3, 
von 40 bis 50 J. 7, von 50 bis 50 J. 


itter, ein geborner 


ſelbe geſchlüngen; man rief: „Weg m eee % Mit 
— 8 cel betlangte e Mütze 0 gab v fl 


Lärm, doch kam es zu keinen Thätlichfeiten. 


In Antwerpen iſt Meyerbeer's „Robert der Teufel“ mit 


großem Beifall gegeben worden. Es hatten ſich aus der gan⸗ 


zen Umgegend Fremde zu dieſer Vorſtellung in Antwerpen 
Eingefunden. Pe ah: She 


Breslau, vom 19. März 1833, . Am 10ten dieſes fri 
gegen 6 Uhr, ent ernte ſich ein 21 Sabı altes Dienſtmaͤd 2 
aus ihrem Dienſt⸗Orte. Sie wurde bald darauf in dem Ohle⸗ 
Fluſſe ertrunken gefunden, in welchen fie wahrſcheinlich 
in einem wiedergekehrten Anfalle ihrer Schwermuth geſprun⸗ 


en war. 

2 Am 13ten des Mittags ſprang ein ebenfalls geiſteskran⸗ 
ker Conditor⸗Geſelle in Gegenwart mehrer Perfonen aus ei⸗ 
nem Fenſter des erſten Stockwerks auf die 
cher er todt liegen blieb. 5 Kar 

Am 15ten früh wurde in einer Bodenkammer ein Haus: 
knecht, an einem an einen Balken geſchluugenen Strick ion 
ganz erſtarrt hängend gefunden. Als Urſache der Entleibung 
werden Schulden angegeben. 5 


In der vorigen 
Markt . Sch. und verkauft worden: N 
2328 Schfl. Weizen, 2026 Schfl. Roggen, 1183 Schfl. 
e, 2697 Schfl. ex. 


n demſelden Jeikraum find an hiefigen Einwohnern ge⸗ 


ftorben: 42 männliche, 23 weibliche, überhaupt 55 en. 
Unter 4 ſind geſtorben: am Abpehrung 19, Re 
pfen 9, an Lungen: und Bruft: Krankheit 9, an Waſſer⸗ 
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ung meldete in einem Schreiben aus 


or extrarod. in der gedachten 


oche ſind an Getreide auf hieſigen en 


fuhr 2; an Alterſchwaͤche 5, am Blutſturz 2, an Menſchen⸗ 
ern 2. N er 

Den Jahren nach befanden fich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 12, von 1 bis 5 J. 16, von 5 bis 10 J. 2, von 


i ) 3, von 60 bis 70 J. 3, 
von 70 bis 80 J. 5, von 80 bis 90 J. 1. 

Als wahrſcheinlich entwendet wurde ein Wagenſitz, mit 
r N ledernen Polſtern in Beſchlag genommen. 

Am 9ten wurde ohnweit der Maria⸗Magdalena⸗Kirche ein 
geflochtenes Hgar⸗Band mit einer metallenen Platte, am 
13ten auf der Carls⸗Straße ein deutſcher Schluͤſſel, und am 
17ten des Nachmittags auf der Hummerey ein goldener Fin⸗ 
ge in welchem Haare eingeflochten, gefunden. ö 

12 7 igenthümer dieſer Gegenſtände ſind noch unbekannt. 

uf dem am 13ten und 14ten d. abgehaltenen Pferde⸗ und 


Vieh⸗Markte waren aufgetrjeben circa 


2 a t. Pferde, 
worunter 224 Hengſte, an inläandiſchem Schlacht Be 120 
Ochſen, 80 Kühe, und 873 Schweine. 5 
Die Pferde fanden verſchiedene Preiſe und zwar bis 100 
Rthlr., die Ochſen bis 45 Rthlr., die Kühe bis 25 Rthlr. und 
das Paar Schweine bis 18 Rthlr. 
„In der vorlgen Woche find aus Oberſchleſien auf der Oder 
hier angekommen: 


=. Brennho 


chanikus und 1 Glaſer. BIS 25 
Von dieſen ſind aus der Schw iz 2, aus Sachſen 1, aus 
Ben Prosa. 


Mittwoch = Concert. 
Berge giebt es viel auf Erden, 

och von Allen keiner klingt; 
Nie dem Ohr’, dem Aug’ nur werden 
Freuden, die ein Berg uns bringt. 


Aber wollt Ihr Wunder hören, 
Meld' ich Euch ein Wunderwerk; 
Denn zu holder Klänge Chören 
Ladet uns — ein Klingenberg. 


Selber . Tönen 
Sind ihm Viele noch bereit, 
Die fein Klangfeſt zu verſchönen, 

Freudig ſich ihm angereiht. 


Nach der Aula müßt Ihr wallen 


u dem neuen Wunderwerk, 
Denn in ihren weiten Hallen 2 
Klingt uns heute Küng ng 1 


Mit einer Beilage. 
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Bielage zu Kr. 68, der Breslauer Zeitungs 


Mittwoch den 


20. März 183% i [ 


Auflöſung des Raͤthſels in Nr. 68: 
Men. Die menſchlichen Zähne. 


— 


Sylbenräthſel. 
l 5 (Zwei Sylben.) 
Meine waldgebor ne erſte, hoch erhöht, um weit zu reifen, 
Wird von Thieren auch gefreſſen, auf daß Menſchen lecker 


N 5 peiſen; 

Und gar Manches iſt der Inhalt wen zw eiten, groß⸗ 
und kleinen 

Was da nährt, ſchmückt, kleidet, wärmet; doch fie kann 

5 h auch bloß verneinen; 

Wenn im Ganzen ſich bewähret, ap, . lacht, au 

wi wirklich findet, 

Wird zu allgemeiner Freude die Bewährung Kar ea 


„ * Eine ſehr erfreuliche Zheater- Nachricht 
— alle hieſigen muſikliebenden Theaterfreunde iſt die von 
r Ankunft des trefflichen Tenoriſten Jäger und von ei⸗ 


nem Cyklus von ihm zu gebender Gaſtrollen. 3 ſie 


unſern Leſern mitzutheilen. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Wittwoch den 20. März, zum drittenmale: Graf Schelle. 
Be ein 3 Akten, von L. Angely. Vorher: die Schuß: 
rau. Luſtſpiel in 1 Akt, von Kurländer. Von heute an 
Anfang 7 Uhr, Einlaß 6 Uhr. 
Donnerſtag den 21. März, auf Verlangen: Die Stumme 
z — ortici. Heroiſche Oper in 5 Akten. Muſik von 
U er. ” 


Berbindungs = Anzeige, s 
Unfere am 11ten d. in Reichenau vollzogene Verbindung 
gen wir unfern lieben Verwandten und Freunden erges 
nit an. 
Ruppendorf, den 13. März 1833. 

Der Amtmann Wilhelm Sage. 

Caroline Sage, geb. Heimich, ver⸗ 

wittwete Otto. 


. Entbin dungs ⸗ Anzeige. 

Die geftern erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
grau von einem muntern Mädchen, beehre ich mich hierdurch 
i andten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 19. März 1833. 

S. Krämer. 

ed: Anzeige. 
fanfte Ableden der verwittwetenOber⸗ 
acer Zoch ow geb. Buchholz, in Folge eines Lun⸗ 

0 lages und Nervenſchwäche, 112 allen entfernten Freun⸗ 
den und Verwandten hierdurch flats rübt an: 

Breslau, den 18ten März 1833. 

Capt. v. Stromberg, als Neffe. 


T od 
Das heut erfolgte 


Todes⸗ Anzeige. 

Am 19ten dieſes vollendete auch meine letzte aͤlteſte Zoch 

ter, Johanne Auguſte Charlotte Henriette, in ei⸗ 

nem Alter von ein und vierzig Jahren, nach zwanzigjährigen 
Leiden und ſchwerem Kampfe. 

Breslau, den 20. März 1833. 

f N Dr. E. Henſchel. 


Abſchieds⸗Conzert. 5 
Der Unterzeichnete wird nächften Nun e den n März, 
im Saale der Loge Friedrich zum goldnen Scepter (Antonien⸗ 
Straße), vor feinem Abgange von der hieſigen Bühne, ein 
Vokal⸗ und In rumentals Conzert, wobei ihm mehre der 
geachtetſten Künftler und Dilettanten gütigſt unterſtützen, zu 
er die Ehre haben. Das Nähere wird fpäter durch die 
eitungen und die Anſchlagezettel bekannt gemacht werden. 

Breslau, den 19. März 1833. 2 

0 Anton Wanderer. 


ii ei ee terbuch, Polniſa es, 8 
v. Bandke, Polniſch⸗Deutſch⸗Franzöſiſch, und Franzöſiſch⸗ 
Deich, Pelnſſch N yo gur gebe. für 2 N. 
Trotz, Deutſch⸗Polniſches Wörterbuch. A — 3. Haldfezbd. 
Edpr. 37% Rtlr., für 2 tir. Straff, d. Befreiungskrieg 
d. Katalonier in d. J. 1808 — 14, mit Karten, 1821. Br bd. 
Ldpr. 2%, Rtlr., für 1 Rtlr. Stein's Geographie. 3 Bde. 
Ste Aufl., 1826, ſchönes Exemplar in Halbfröbd. Ldpr. 57, 
Atlr., für 4 Rilr. Deſſen Reiſen nach d. vorzüglichſten 
Hauptſtädten Europas. 7 Bde., mit Kupf. und Kart., 1829, 
ſchenes Exemplar. Lopr. 9% Rtir., fü. 5½ Rtlr. Stol⸗ 
berg's geſammelte Werke. 4 Bde., 1821, gut gehalt. Ldpr. 
5 Rtlr., für 3½ Rtlr. Blatt. Topogrephie des Herzog⸗ 
thums Warſchau. Nebſt einem kurzen Abriß der Polniſchen 
zeſch., 1810, gut gehalt., für 1 Rtlr. Zu haben beim An⸗ 
tiguar Pulvermacher jun, Schmiedebrücke Nr. 30. 
Die Antiquar⸗Buchhandlung C. A. W. Böhm, Schmie⸗ 
debrücke Nr. 28, verkauft: Vaters Repertorium, f. 3 Rtlr. 
Menzel, Geſchichte d. Deutſchen. 7 Bde., mit allen 54 Kupf. 
Ppbd. ganz neu. L. 18 Rtlr. f. 7 Rtlr. Rönne, Pr. Civil: 
recht. 1830. ganz neu. L. 4¼ Rtlr. f. 4 Rtlr. Endler und 


2 | der Naturfreund. 10 Bde. mit 500 fein illum. Kup⸗ 
fern. L. 40 Rtlr. f. 10 Rtlr. 15 Sgr. Luden, Geſch. d. deutſch. 


Volks. 7 Bde. 1831. L. 15 Rtlr. f. 9 Rtlr. Leo, Geſch chte 
Jaliens. 5 Bde. 1831. L. 12 Rtlr. f. 8 Rtlr. Jean Pauls 
fümmtl. Werke. 60 Bde. 1827. L. 40 Rtlr. Ppb. f. neu. f. 
28 Rtlr. Gerichts⸗Ordnung. 4 Bde. mit Anhang. Ppb. L. 
5 Rtlr. f. 3 Rtlr. Strombeck, Ergänz. z. Criminalrecht. 
neuſt. Aufl. 1830, elegant. Hlbfrzb. a Nele. f. 5 Kir. 
a Commentar z. Landrecht. neuſt. Aufl. 2 Bde. Hlbfzb. 
t r. . 

Eine ſtille Familie wünſcht ein Paar Knaben oder Mäd⸗ 

chen in Penſion oder auch nur in Wohnung aufzunehmen. 
s Nähere beim Haushälter Nikolaiſtraße Nr. 7. 
Breslau, den 19. März 1833. 


Musikalien-Leih:Institut, 
von rn 
Carl Cran z, 8 
in Breslau (Ohlauerstralse). f 


Der geschätzten Theilmahme empfehle ich hierdurch 
mein in diesem Jahre bedeutend’ vermehrtes Leih-Insti- 


tut von Musikalien. 


Der Wunsch, jede Erwartung in Betreff der Vervoll- 
ständigung dieses Instituts zu übertreffen, hat mich so 
lange zögern lassen, meinen resp. Abonnenten einen 
neuen Nachtrag zu meinem Catalog zu überreichen. 

Da indeſs mit dem Druck desselben bereits angefan- 
en, so kann ich mit Zuversicht das Erscheinen dessel- 
en noch vor Ostern versprechen, 8 

Plan und Bedingungen meines nun über Zwölftau- 
send Musik- Werke enthaltenden Instituts sind jederzeit 
gratis bei mir abzufordern. ; 

Breslau, im März 1833. 


Carl Cranz 
€ Kunst- und Musikalienhandlung. 
2. Büher-Auttion 2 


Uebermorgen, Freitag den 22. März, 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags, werde ich Schmiedebrücke Nr. 38, eine Partie Bücher, 


worunter 
das Converſations-Lexikon, 
Endlers Naturfreund, 10 Bde., Heinſius's allgem. Bücher⸗ 
Lexikon in 5 Bdn., Knie's Beſchrelbung von Schleſien u. die 
alle ſche Weltgeſchichte, 22 Bde. mit Kupf., öffentlich ver⸗ 
fager. Böhm, A. C. 


2 Bekanntmachung, 8 
wegen Verpachtung des Königlihen Domainen⸗Amts Leubus 
vom 1. Juli 1833 ab. 

Mit ultimo Juni 1833 läuft die zeitherige Pacht des Koͤnigl. 
Domainen⸗Amts Leubus ab, und es wird eine anderweitige Ver⸗ 
pachtung dieſes Amts vom 1. Juli c. a. an, beabſichtigt. — Das 
nahe an der Oder, im Woblauer Kreiſe belegene Domainen⸗Amt 
Leubus iſt 6% Meile von Breslau, 2½ Meile von Wohlau, und 
1 Meile von der Kunſtſtraße zwiſchen Breslau und Berlin entfernt. 
Zum Abſatz aller Produkte iſt dies Amt guͤnſtig gelegen, und es be⸗ 

det ſich am Dite Leubus ſelbſt die Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗An⸗ 
75 und das große Landgeſtuͤt, auch iſt der bedeutende Markt⸗ 
platz Liegnitz, wohin meiſt Chauſſee führt, nur drei Meilen ent⸗ 
fernt. Die Vorwerks⸗Gebaͤude find, mit wenigen Ausnahmen, 
in gutem Bauſtande. Es gehören zu dieſem Amte 6 Vorwerke, 
eine große Brauerei, eine Brandweinbrennerei, vorzuͤgliche Ziege: 
kim, Oderfiſchereien x, < 

Das Areal der Vorwerke beträgt: 1) bei dem Vorwerk Gart⸗ 
hoff mit der Schäferei und Weinberg: an Acker 493 M. 51 U., 


an Gärten 24 M. 69 OR., an Wieſen 155 M. 43 UR, an 


r 63 M. 143 TIR.; 2) bei dem Vorwerk Dobriel: an 
cker 568 M. 12 U R., an Gärten 4 M. 167 UIR., an Wie: 
fen 196 M. 29 [ON, an Teichen 2 M. 33 IR., an Hütungen 
8 M. 36 U◻0R.; 3) bei dem Vorwerk Gleinau: an Acker 518 M. 
OR., an Gärten 24 M. 47 DR, an Wieſen 175 Morgen 
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45 Q., an Teichen 10 M. 52 AN,, an Hütungen 260 M. 


95 OR.; 4) bei dem Vorwerk Praukau: an Acker 681 Morz . 
28 QN., an Gärten 15 M. 152 Q., an Wieſen 201 Morg, 
19 OR., an Huͤtungen 70 M. 34 QR.; 5) bei dem Vorwerk 
Rathau: an Acker 514 M. 121 QR., an Wieſen 129 Morgen, 
40 OR., an Gärten 14 M. 95 AN., an Teichen 50 Morgen 
26 QR., an Huͤtungen 179 M. 85 AN, 


Die Dauer der Pachtzeit ift vorläufig auf 12 Jahre beftimmt. 
Der Termin zur Eröffnung der Submiſſionen und eventuell 
zur weitern Öffentlichen Licitation iſt auf den 28. März d. J. 
Vormittag um 10 Uhr, im hieſigen Koͤnigl. Regie⸗ 
rungs⸗Gebaͤude angeſetzt, und wird dabei bemerkt, daß nur 
ſolche Bewerber zum Gebot zugelaſſen werden koͤnnen, welche ſich 
vother über ihre oͤkonomiſchen Kenntniſſe und uͤber chre Vermoͤ⸗ 
gens⸗Verhaͤltniſſe, die zu dieſer Pacht noͤthig find, genügend aus⸗ 
gewieſen habn. Das Minimum, von welchem ab gebeten wird, 
bet aͤgt incl. der Pacht für die Faͤhr⸗Nutzung 2750 Nee, inel. 
1650 Rtir. Gold, und die von dem Pächter zu beſtellende Kaution 
iſt auf 5000 Nelr. beſtimmt. Die beiden Meiſt⸗ und Beſtbietend⸗ 
Bleibenden muͤſſen auf Verlangen eine Kaution von 2000 Rilen. 
ro licito im Termin deponiten, und bleibt die Wahl unter den 
eſtbietenden dem verpachtenden Theil vorbetalten. Die Ver⸗ 
pachtunzs⸗ Bedingungen und der Haupt⸗Anſchlag koͤnnen in unſe⸗ 
rer Domainen⸗Regiſtratur hierſelbſt, fo wie in der Amts + Kanzlei 
zu Leubus zu jeder ſchicklichen Tageszeit eingefihen werden; auch 
wird jedem Pachtluſtigen die Beſichtigung der Amts- Real taͤten 
verſtattet werden. Pachtluſtige werden aufgefordert, ihre dies faͤl⸗ 
ligen Eiklaͤrungen vor dem Termine verſiegelt und mit der Rubrik: 


„Pacht⸗Offerten auf das Domainen⸗Amt Leubus“ 


portofrei bei uns einzureichen, und ſollen dieſelben in dem zur 
citation anberaumten Termine eröffnet werden. 
Breslau, den 15. Februar 1833. - : 
Kiniglihe Regierung, 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
2 TT 


Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts werden auf den Antrag des Vertreters der Orts⸗Armen⸗ 
kaſſe zu Crobnitz, Richter Zollner daſelbſt, alle diejenigen 
Praͤtendenten, welche an die von der Hypotheken⸗Deputatlon 
des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts unterm 8. 
Mai 1822 ertheilte, angeblich verloren 9 angene Recognition 
uber die durch den Hof⸗Fiskal Dehme fr die Armenkaſſe zu 
Crobnitz zur kuͤnftigen — — in das ne 
ee erfolgte Anmeldung einer auf dem Rittergut 
Crobnitz haften en Hypothekenforderung von 225 Rthlr., u 

war 25 Rthlr., welche der Kaiſerl. Koͤnigl. Kammerherr 
riedri ilhelm von ui ehedem auf Crobnitz 
von den Beſtaͤnden der daſigen rmenka 
fung auf dieſes Gut unabl sich übernommen, 200 Rohl. 
aber fo eben derſelbe in feinem bei dem vormafigen Amte Sr 
lit am 1. Dezember 1798 niedergelegten und am 2aften d. M. 
publisirten Teſtamente, als ein zu 8 2 — jährlicher Verzin⸗ 
fung auf dem Gute ſtehen bleibendes Kapital der Armenkaſſe 
zu Crobnitz, in dem Maße, daß die jährlichen Zinſen davon 
an ſeinem Todestage unter die von den Ortsgerichten vorge 
lagenen 1 5 nach dem Ermeſſen und Auswahl der HAM 
aft zu vertheilen, ohne daß dem Armuth die Kündigung, wohl 
aber ſolche dem Beſitzer des Guts freiſteht, als Eigentht 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ Inhaber A 


fie zu 4 pCt. Verzin⸗ 


mer⸗ 
4 


— 


u haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſprü⸗ 
Seh dem zu deren Ai abe 9 peremtoriſchen Termine 
den 16. April 1833 Vormittags um 10 Uhr vor dem ernann⸗ 
en Kommiſſario, Ober ⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
echtritz auf hieſigem Ober⸗Landes⸗Gericht entweder in 
erſon oder durch genugfam in ormirte und legitimirte Mans 
atarien (wozu a auf den Fall der Unbekanntſchaft unter 
den biefigen Juſtizkommiſſarien die Herren Neumann und 
Jüngel vorgeſchlagen geh ad Protocollum anzumelden 
und zu defcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. 
Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der etwa⸗ 
nigen Intereſſenten melden, donn werden dieſelben mit ihren 
eunlbrlien praͤkludirt und es wird ihnen damit ein immerwaͤh⸗ 
kendes Stillſchweigen auferlegt, das verloren gegangene In: 
ument für amortiſirt erklärt und in dem Hypothekenbuche 
dem perhafteten Gute auf Anſuchen des Extrahenten wirk⸗ 
lich Geda werden. d 5 
Glogau, den 24. Dezember 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Niederſchleſien 
* und der Tout 


Ss. 


—— 


ET 


5 Guts » Verpachtung. 
Das der hiefigen Kaͤmmerei gehörige, eine 
lau gelegene Gut Ranſern, ſoll von Johan ni dieſes Jahres 
im Wege der Lizitatian, auf anderweitige 9 Jahre verpachtet 
Reiden. Cautionsfähige Pachtluſtige werden daher hiermit ein⸗ 
laden ſich in dem auf den 19. April dieſes Jahres, früh um 10 
Abr, auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale hierzu and raumten Li⸗ 
lation: ⸗Termi e einzufinden. Die Verpachtungs⸗ Bedingungen 
meg vom 12. März dieſes Jahres ab, bei dem Rath⸗ 
daus Inſpector Klug hierſelbſt und bei dem Foͤrſter Ottmann 
in Ranſern eingeſehen werden. ii 5 
Breslau, den 26. Februar 1833. 
Zum Magıftrat hieſtger Haupt⸗ un 
Et verordnete; 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Burgermeiſter und Sta 


ö HOHieffentlicher Dank. 
Unſere, in dieſen Blättern unterm 12. November vorigen 
Jahres an die wohlthätigen Einwohner hieſ ger Stadt gecich⸗ 
tete Bitte, uns dürch Ueberſendung entbehrlicher und abgeleg⸗ 
ter Kleidungsſtücke, oder in Ermangelung derſelben, durch 
Geldbeiträge in den Stand zu ſetzen, die armen Schulkinder 
dothdürftig bekleiden zu können, iſt nicht ohne Erfolg geblie⸗ 
den. Wenn wir nun auch mit den eingeſandten Geſchenken 
gur dem allergrößten Mangel abzuhelfen vermochten, und die 
Mehrzahl der Dürftigen nicht berückſichtigen konnten, fo fübs 
len wir uns doch verpflichtet, den gütigen Gebern, welche durch 
bereitwillige Ueberſendung ihrer Gaben an Kledungsftüden 
und baarem Gelde an den Tag gelegt haben, daß Wohlthun 
den Freude macht, hiermit amfern: herzlichſten Dank abzu⸗ 
atten, mit dem aifeieptiger amen Vergelter jeder 
guten That auch an ihnen die Gaben der Liebe und Barmher⸗ 
Askeit reichlich ſegnen möge: Wir ergreiſen zugleich dieſe Ge⸗ 
heit, unſere Bitte vom 12. November vorigen Jahres De 
dee geneigte Erinnerung zu bringen, welche dieſelbe bisher 
Nn 5 Nr in 


d Neſtden i ſtade 
adt⸗ Raͤthe. N 


t überſehen haben. 
ee — 6. März 183. 
Die Armen⸗Direktle 


5 Fkt 
17. 


W 
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Meile von Bres⸗ 


* = 
Oeffentliche Vorladung. 

In der Behauſung des Robotgärtner Anton Badzuſa, zu 
Schreibersdorf, Ratiborer Kreiſes, ſind, in einer Kammer, 
aus dem Oeſtreichſchen eingeſchwärzte 2 Ctr. 92 Pfd. Knie⸗ 
ficken, 28 Pfd. hölzerne gebeizte Roſenkränze, und 19 Pfd. 
Glasperlen gefunden und in Beſchlag genommen worden.. 

Da die 1 dieſer Gegenſtande, fo wie die Eigenthus 
mer derſelben unbekannt ſind, fo werden dieſelben hierdurch oͤf⸗ 
fentlich vorgeladen und angewieſen, adato innerhalb 4. Wochen 
u. ſpaͤteſtens am 23. April d. J. ſich in dem K. Haupt⸗Steuer⸗ 
Amte zu Ratibor zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an 
die in Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen 
der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch verübten 
Gefaͤlle⸗Defraüdation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß die Konfiskation der in Beſchlag 
ee Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach 
orſchrift der Geſetze werde verfahren werden. f 

Breslau, den 7. März 1833. 22 
Der Geheime Ober t inz⸗Rath und Provinzial: 
N Steuer⸗ Direktor. 
In Vertretung deſſelben: der Regierungs⸗Rath Wendt. 


Oeffentliche Vorladung. 
In der Scheune des Bauerguts⸗Beſitzers Gottlieb Richter 
zu Markersdorff, Görlitzer Kreiſes, im Grenz⸗Bezirk des 
Haun Jol Ame Reichenbach, ſind am 12. Februar dieſes 
Jahres 38 Stück weißgarnigte Leinwand, nette 6 Ctr. 80 E, 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und 
dieſe, ſo wie die Eigenthüͤmer derſelben unbekannt ſind, fo 
werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
fen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 8. Mai 


die. J. ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Rei⸗ 


u zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die im 
eſchlag genommenen Objekte 1 und ſich wegen der 
eee iber Einbringung derſelben und dadurch verübten 
Gefälle: Defraudgtion zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß die Konſiskation der in Befchla 

enommenen Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs na 
Vorſchrit der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 16. März 1833. 57 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 

Steuer Direktor. 
v. Bigeleben. 


Wegen des diesjaͤhrigen Frühlings⸗ 
Wollmarktes. 5 
De effenden Publikum bringen wir hierd ur 
Ken 7 mit Io ee der dies führige Ar . 
lings⸗Wollmarkt hieſiger Stadt nicht, wie ſeither, mit dem 
Tage Urban, alſo am 25. Mai, fondern ſchon mit dem 20ſten 
genannten Monats feinen Anfang nehmen und ven jetzt ad 
zwei volle Tage dauern, im gegenwärtigen e alſo am 
20. und 21. Mai 
alten werden wird. 
- weidnitz, den 13. Mirz 1888. 
Der Magi Kran 1 


U 


* — 


Avertiſſement wegen Jagd Verpachtung. 
Die Jagd: Benutzung auf den Feldmarken der zum 
a Stift: Amte 8 Dorfſchaften: 
chönau und Jägerndorff im Briegſchen Kreiſe, 
und der Ohlauiſchen Kreis⸗Dörfer: 5 
Giesdorff, Ottag, Schwoike und Groß⸗Peiskerau, 
ſollen auf die Sechs Jahre, vom 1. Juni 1833 bis ultimo 
Mai 1839 im Wege der öffentlichen Licitation anderweiti 
verpachtet werden, und es iſt hierzu ein Termin au 
den 26ſten März a. c. 9 10 Uhr anbe⸗ 
raumt worden, welcher im Königlichen Steuer⸗Amte zu Brie 
abgehalten werden wird, an welchem Tage ſich daher die 
W hierſelbſt einzufinden, und ihre Gebote abzu⸗ 
eben haben. 1 
9 Der Zuſchlag kenn jedoch erſt nach K. der Genehmi⸗ 
ung des hohen Königlichen Provinzial⸗Schül⸗Collegii für 
chleſien erfolgen. 
Brieg, den 6. März 1833. 
Königliche Stifts-Amts⸗Adminiſtration. 


Bekanntmachung. 
Der Tagearbeiter und Landwehrmann Ernſt Schauder 
von hier, iſt wegen wiederholt verübter Diebſtaͤhle aus dem 
Soldatenftande ausgeftoßen und für unfähig erklärt worden, 


je das Bürger⸗Recht oder den Beſitz eines Gkundſtücks in den 


Königl. Staa’en zu erwerben, hiernächſt zu einer koͤrperlichen 
Züchtigung von vierzig Peitſchenhieben und achtwöchentlicher 
Gefängnißſtrafe verurkhellt worden und wird jetzt im Correk⸗ 
tionshauſe zu Schwetdnitz fo lange eingeſperrt, bis die Vor⸗ 
geſetzten dieſer Anſtalt ſich überzeugt haben, daß er durch die 
erlittene Strafe wirklich gebeſſert worden, daß er im Stande 
ſey, ſich auf eine wide Art zu ernähren, und daß durch 
—.— Freilaſſung der öffentlichen Sicherheit nicht geſchadet 


werde. 
Der erkannten Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande we⸗ 
gen wird dies oglch ftlich hiermit bekannt gemacht. 


ri 
Brieg, den ABI 1833. 8 
Königl. Landes⸗Inquiſitoriat. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag mehrer Real⸗Glaͤubiger ſoll die zu Beylau, 
Neumarktſchen Kraifes gelegene und ortsgerichtlich auf 649 
Rth.r. taxirte Windinühle reſubhaſtirt werden, Inden der zeit: 

erige Pluslicitant mit der Zahlung feines liciti nicht auf⸗ 


ommt. ; 
Zu dieſem Behufe haben wir den peremtorifchen Bietungs⸗ 


Termin auf den 10. April k. J. in loco Beylau angeſeßzt, 
wozu wir zahlungsfühige Kaufluſtige mit dem Bemerken hier⸗ 
mit vorladen, daß, wenn nicht geſetzl che Anſtaͤnde eintreten, 
dem m und Beſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden 
wird. Breslau, den 29. Dezember 1832. 
Das Juſtiz⸗Amt der vormaligen Commende Groß⸗Tinz. 
— — — — —-—-— — —j—uq—ę——— — —— 


Bekanntmachung, 
wegen Verpachtung der Güter Friedrichseck, Schleibitz 
* und Schwammelwitz. 
Die vorgenznnten 3 Güter, dem Herrn 
Staatsminiſter Freiherrn v. Humboldt 
eie Ge 0 
Neiſſe gelegen, ſollen entweder zuſammen, oder in 2 t⸗ 
Antheilen, nehnilich Friedrichs eck und Schleibit den ach 


, Geheimen 
gehörig, in der 
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end Schleſiens bei Ottmaͤchau, ohnweit U 


re 


und Schwammelwitz den andern Pacht⸗Antheil bildend, vom 
1. Ju i dieſes Jahres an, auf 9 hintereinander 0 gb 5 
in Zeitpacht ausgethan werden. We eht ein ale 
Termin in der Wohnung des Unt neten hieſelbſt am 
großer Markt Nr. 19, auf den 15. April d. J., von Vor⸗ 
Fr um 10, 101 . 5 Dir an, zu — ruhige 
ähige, zu einem ſolchen Unternehmen geeignete Pachtlu 
— eingeladen werden. Die Pacht Bedingun en önnen 
chon von jetzt an bei mir eingeſehen, und die Güter ſelbſt in 
ugenfchein genommen werden, wobei nur zur vorläufigen 
Nachricht dient: > 
daß 1) Friedrichseck, 957 Morgen incl. 107 M. Wieſen, 
und 26 Morgen Gräſereien. 2 
2) Schleibitz, 548 Morgen incl. 108 Morgen Wieſen 
und Gräſereien. Br: 
3) Schwammelwitz, 1307 Morgen incl. 131 Morgen 
Wieſen und Gräſereien Br 4 
an Grundſtücken beſitzt. r 
Breslau, den 9. März 1833. a 
Der Königl. Juſtiz ⸗Kommiſſions⸗Rath 
} Dziuba. 


Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß, Behufs der Erbes⸗Auseinanderſetzung, 
die freiwillige Subhaſtation der, zum Nachlaſſe des verftorbes 
nen Handelsmannes Johann Gottlieb Gruͤttner gehö⸗ 
Ze 5 0 Bu — gelegenen, vollig ſchuldenſtelen 

rundſtuͤcke, al: a 
1) des Gaſthofs zum goldenen Anker sub Nr. 36, Neugroͤf⸗ 
lichen Antheils, und 2 
2) des mit Jenem verbundenen, auf den Namen der Jo⸗ 
anne Eleonore, verehelichten Grüttner gebornen 

Adolph im Hppothekenbuche eingetragenen Hauſes sub 

Nr. 37, Neugraͤflichen Antheils, 
von denen Erfterer, inclusive des Aale 


3 gehörigen, - auf 
560 Rtlr. 3 Sgr. 6 Pf. güne Beila 


es auf 5474 Rtlr. 


8 Sgr. 9 Pf., Letzteres hingegen auf 341 Rtlr. 4 Sgr. un⸗ 
4 6. eptember 1832 galchllich gewürdigt iſt, verfuͤgt 
worden. 


Es werden daher beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
hierdurch aufgefordert, in den zur 72 . — ven Geboten a uf 
den 16ten März und 16tem April a. g. in der hieſigen 
Gerichts⸗Kanzellei angeſetzten Terminen, beſonders aber in 
dem auf den 1 s Fe YA 
17ten Mai d. J. Vormittags um 9 Uhr 
anſtehenden letzten und peremtoriſchen Bietungs⸗Termine 
(welcher in dem erwähnten Gaſthofe zum goldenen Anker 
War nbrunnlabgehalten werden wird) entweder in Perſon, oder 
durch einen mit gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht verſehenen 
Mandatarius * erſcheinen, ihre G bote auf jedes der ein 
nen Grundſtuͤcke beſonders zum Protokoll zu geben, und 
gewaͤrtigen, daß, nach erfolgter Erklärung und beziehu 
weifer. Einwilligung der Erbes ⸗Intereſſenten und des 
Königlichen Pupillen⸗Kollegii 5 der in Rede 
ſtehende Gaſthof, ſo wie das Mic Haus, den, als? 
zihlungsfaͤhig ſich aus weiſenden Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
adjudieirt, und auf ſpaͤter als an dem beſagten letzten Ter. 
mine eingehende Gebote, wenn nicht beſondere rechtlich 

mſtaͤnde es nothwendig machen, keine Ruͤckſicht genom 
men werden wird. 


Die gerichtlichen Taxen dieſer Grundſtücke, fo wie die Ver 


kaufsbedingungen und das Verzeichniß des zum Gafthofe ges 

börigen Beafes: Eönnen Auge beim Ausbange an der 

tefigen Gerichtöftätte und in dem Gerichtskreiſcham zu 
rmbrunn eingeſehen werden. 

Hermsdorf unterm 2 den 19. Januar 1833. 
Reichsgraͤfl. Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 
— — — nn  _ 

ian 
Am 21ſten d. M., Vormitt. von 9 Uhr und Nachm. 
don 2 Uhr und die folgenden Tage, ſollen in dem H uſe 
Nr. 24 am Neumark:e die Verlaſſenſchafts-Effekten 
er verw. verſtorbenen Baͤcker Leidner, beſtehend in 
Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Blech, Eiſen, Leinenzeug, 
Kleidungſtücken, Meubeln, Hausgeraͤth und verſchie— 
denen Baͤckerei-Utenſilien, an den Meiſtbietenden vers 

eigert werden. 15 
Breslau, den 15. Maͤrz 1833. f 
Mannig, Auctions-Kommiſſar. 


— —— .„—ͤm64— giù rsßsʒ᷑E- —5s;i᷑ͥ 


N e e e e e e e 


Anzeige. - ? 
Mein Meubel⸗ und Spiegel Magazin habe ich zu 
bevorſtehendem Auszuge mit den neueften und ge⸗ 2 
ſchmackvollſten, aufs dauerhafteſte, in allen Holzarten 
gearbeiteten Gegenftänden, bedeutend ver: rößert; jeder 
mir gütigſt anzuvertrauende Auftrag, ſöll aufs beſte 
und freie ausgeführt werden; ſo wie ich bei etwani⸗ 
7 gen Beſtellungen im Stande bin, die neueſten Berliner 
und Hamburger Zeichnungen 5 en. 
Außerdem habe ich noch ein großes Lager von 
eee BER IEEN 
welche ich zu Fabrik⸗Preiſen verkaufe. 
Joſeph Stern, 
7 Ecke des Ringes und der Oderſtraße Nr. 60. 


RER l b RR ee ee eee 


v i ET Re 


3 Anzeige für die Herren Doktoren. 
„ Alle Arten Bande en, wie auch Schnürmieter, die den 
Körper grade halten, ſind fertig a haben, bei: 

x ö P. Konrad, Bandagiſt in Breslau, 
Ken! wohnhaft Schuhbrücke Nr. 31, par terre, 


. «5° Eın paar Schwäne, 2 ü 
ein Männchen und ein Weibchen, 3 Jahre alt, wünscht 


fort zu kaufen, und ersucht die resp, Herren Besitzer 


um baldige Anzeige des billigsten Preises: 
. Mörz 1833. 

Carl Wysianowski, 
im Rautenkran?, Oblauer-Straſse. 


Bas F. G. Ruͤckart, Pe 
tr  Strohbut: Fabrikant aus Berlin, 


bat fein Lager im goldnen Baum, und empfiehlt ſich einem 
a Adel und hochgeſchätzten Publikum ganz er⸗ 
A Sunne 


Breslau, den 18. 


* 
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Menanerie= Anzeige. 

Da fich gegenwärtig viele Außrärtige allhier befinden, de⸗ 
nen anders die Gelegenheit ſich nicht darbietet, dieſe merkwür⸗ 
dige Menagerie zu ſchen, ſo finde ich mich veranlaßt, dieſelbe 
noch bis Sonntag den 31. März allhier zur Schau aus⸗ 
zuftellen, es finden täglich zwei Hauptfütterungen ſtatt, näm⸗ 
lich des Mittags 12 Uhr und des Abends 5 Uhr, wobei jedes⸗ 
mal die merkwürdige Abrichtung der großen reißenden Thiere 
durch Herrn Anton van Aken affinen bf nichts wird ver⸗ 
ſäumt werden, die geehrten Anweſenden beſtens zu unterhal⸗ 
ten. Wilhelm van Aken, 

Eigenthuͤmer der großen Menagerie, 


K ĩðV ͤ K ge 
Fleckige, ſchadhafte Papier⸗ und Strohhüte werden ganz 

neu — (nach den modernſten Zeugen) — ſchattirt und einfar⸗ 

big auf das ſchonſte ächt und dauerhaft gefärbt, welche gewa⸗ 

pe werden konnen und durch Naͤſſe keinen Schaden leiden. 
uch werden dieſelben garnirt und ſiehen jederzeit zur Anſicht 

bereit bei Ida Loo bs, 
Ohlauerſtraße am Schwiebogen Nr. 1, 

vr 2 Treppen hoch. 


A RR 
Damen Yu tz 
nach den neuſten Moden und zu billigen Preiſen wird 
prompt angefertigt bei 
4 Eliſabeth Gammert, 2 
Ohlauerſtr. Nr. 0. a 
FFP 
Darum keine Feindſchaft I!! 
Ohne Eine Solegeniebaft zum Umſonſt⸗Verkauf, jedoch 
rein nn dem aufrichtigen Beſtreben auch meinen geehrten 
Kunden die möglichſt billigſten Vortheile zu verſchaffen, ſtelle 
ich meine Zucker⸗Preiſe eben fo wie >> a 
— — - alle uusgebotenen ** er 
. A. Breiter, Oderftraße Nr. 30. 
„ Wagren⸗ Offerte. F 
Beſten marinirten Lachs, delikate marinirte Heeringe, ein⸗ 


Gan Sardellen (in Kräuschen), feinſtes Provencer⸗ Oel, 


Gewürz: und Vanillen⸗ Cho Gade, alle Sorten Suder, gute 
reinſchmeckende Kaffees, jo wie reinen unverfälſchten Syrup 
ee Specerei⸗Waaren offerirt zu den allerbils 
igſten Preiſen Kae 
8 die Specerei-⸗Waaren⸗Handlung und Liqueur-Fabrit 
; von Mori Heymann, 
Ring ⸗ und Shlauer⸗Straßen⸗Ecke, in der goldenen Krone. 


* 


Ein mit guten Attesten versehener, solider Haus- 
hälter in gesetzten Jahren, ein Elsasser, der deutschen 
und französischen Sprache kundig, sucht ein Unter- 
kommen. 
xin — selbe hat Bildung, ist kinderlos und spricht pol- 
nisch. — Wohnend Junkern-Strafse 36, par terre. 


FRE ER EEE RETTET ER Re 
Grabhalter 

für Kinder, welche hohe Schultern, vorſtehende Rippen, 7 

leichte Verkrümmungen des Nückgrades haben, fo wie 3 

@ für verwachſene Perſonen, die bekannten elaftifchen ; 

„Conſervations-Schnürmieder werden fortwährend auf 5 

das zweckmäßigſte und dauerhafteſte angefertigt. » 

» 

* 


Sch nuͤrmieder, 
neueſte Dresdner Fagon, werden in dauerhafter Güte 
aufs ſchnellſte angefertigt, und empfehle ſolche zu den 3 
billigſten Preifenz 5 ö 


verwittw. Jarnitſchka, Corſettverfertigerin, 
Schmiedebrücke in vor dem ſilbernen 
Helm. 
a RE RETTET , RR | 
5 Nikolaus Hartzig, 
N Strumpf: Fabrikant aus Berlin, 
empfiehlt zu diefem Markt, unter Zuſicherung der allerbillig⸗ 
ſten Preiſe, alle Nummern von der anerkannken guten rund⸗ 
8 4 bis e eee in jeder beliebigen 
Stärke, ſehr ſchönes wollenes Strickgarn in weiß, blau, roſa, 
ſchwarz und graugeflammt ꝛc. e 2 
Extrafeine und mittelfeine baumwollene Damenſtrümpfe, 
att und durchbrochen, in jeder beliebigen Größe, ſo auch 
umwollene, wollene und wattirte Unterbelnkle der, Unter⸗ 
jacken und Socken, in groͤßter und ſchönſter Auswahl; ſchwarze 
ſeldene Herren⸗ und Damenſtrümpfe ic., feine vom beſten 
Garn geſtrickte Herren», Damen⸗ und Kinderſtrümp e, 
Socken, Nachtmützen, Kinderhäubchen und Strumpfränder x. 
Mein Stand iſt am Naſchmarkt, der Apotheke des Herrn 
Krebs gegenüber, und die Hauptniederlage im Gewölbe, 
Nik olai⸗Straße Nr. 8, in den drei Eichen 8 
. .. — 5 — 
Auf dem Dominio Seitendorf bei Frankenſtein ſtehen 
90 Stück zweijährige und f 
. 30 Stück brei⸗ und vierjährige * 
veredelte und geſunde, zur Zucht taugliche Mutterſchaafe 
m Verkauf. TERN Tal 


„„ Bekanntmachung. a 
Da ſch mein Apparat zum Dekatiren aller Sorten wollner 
Tuche und Zeuge, . wie auch Kallmuck, Kaſimir, Cirkaſ⸗ 
ſienne u. ſ. w., nebſt zertrennfer Kleidungsſtücke, auf En 
liſche Art eingerichtet abe „dieſelben auch darnach suberefke 
und dekatire, 0 empfehle ich mich hierdurch aufs Neue meinen 
teſp. Kunden, als auch einem zu verehrenden Publikum, in 
und außer Breslau, mit Zuſicherung ſchneller Bedienung 
In biuigen Preiſen, und bitte ergebenſt um gütigen geneigten 
urn. ue ee, e 
Fra 
7 


Kad d nz Hauck 
Schuhbrücke Nr. 59 eben d t 


Desgleichen dessen Frau als Wirthschafte- 


= #8 2 Fe 


Aſſecuranz gegen Hagelfhaben: - 
Die neue Berliner Hagel-Aſſecuranz⸗Geſellſchaft mit 
einem Fonds von 500000 Thalern 
übernimmt den Erſatz des Schadens, den die Feldfrüchte 

durch Hagelſchlag erleiden (gegen beſtimmte Prämie) 
. ohne Nachzahlung). . N 
‚Die ſämmtlichen Agenten find mit den erforderlichen Ma 
terialien zur Annahme von Verſicherungs⸗Anmeldungen ver’ 
n een daſelbſt, fo wie im Haupt⸗ 
Zureau in Berlin, eingeſehen werden. 
Berlin, im März 1833. a 
Direction der neuen Berliner Hagel-Aſſecuranz⸗ 
ur Geſellſchaft. 
Verſicherungen nehmen an: 
Lipman Meyer u. Sohn in Breslau, 
Kreis⸗Sekretär Schönfelder in Steinau, 
J. G. Scheder ſeel. Sohn in Schweidnitz, 
Kreis⸗Sekretär Pücher in Striegau , 
Hauptmann u. Kreis⸗Sekretär Wieliſch in Namslau, 
C. W. Müller in Oels, 
Ludwig Hüttel in Nimptſch, 
M. Bohm in Brieg, f 
„Ehrlich in Strehlen, a 
5 „A. Nickel in Münfterberg,. „ 3 
„J. M. Tileſius in Frankenſtein. en Do 
„Mädchen, die das Putzmachen erlernen wollen, finden für 
gleich ein Unterkommen; auch bin ich gern erbötig, Auswaͤrti⸗ 
ge zu dieſem Zweck 791 in Penfion zu nehmen; Hinter 
vormals Kränzelmarkt Nr. 31, Treppen hoch bei 
nei e 
a Putz⸗ und Damenkleider⸗Verfertiger. 
5 g Mit Strohhnten g rc 
in den neueſten Wiener und Parifer Moden, zu den billig 
ſten Preiſen, empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum: 
3 Wilhelmine Barthe, vormals Schumann, 
Strohhut⸗Fabrik, Putz⸗ und Blumenhandlung, 
Schmiedebrücke Nr. 5, im Gewölbe. 8 
‚Auch werden das ubſt alle Arten Strohhüte gewaſchen, ge⸗ 
bleicht, mit Wiener Appretur verſehen, und auf das modern ſte 


Herren 
= 


un un u u un u un 


geformt und garnirt. 2 5 
Den 18ten Malz iſt eine überſilberte Uhr nebſt einem 
ſtählernen Schlüſſel von der Hummerei bis an die Prome⸗ 
wir verloren. gegangen; der ehrliche Finder wird erfucht, 
dieſelbe gegen eine angemsfiene Bekohnung auf der Hum⸗ 
merei in der goldnen Karpfe eine Stiege boch abzugeben. 
e eee 


f 5 Beh: Ban r 
4 
4 


155 A e 8 N 
alls der Fabrik von C. G. Baum acht und billig zu 
haben he PEN, RT Buffe, Man 4 
; Reeuſche⸗Straß Nr. 8, im blauen Stern. 
ren eee 


Unterzeich ete empfle ich ganz ergebenſt und ditt 
gu ae IH deren Behauſung um gefällige Arbeit * 
0 n jed 70 r 9 von 
112.85 1 — 8 30 


eder Art. Ebarlott, Ar 1 0 
12,0 „Charlotte Bumvers 3° 
Niuolai-Worfiadt, Kurze:Gaffe Nr. 1121 


. e Saamen » Anzeige. Et ö 
RE e auf meine diesjährige Saamen⸗ Anzeige und 

das große Saamen⸗Verzeichniß, ‚empfehle ich nachträglich die 
ſchon mehrmals verlangten großen Garten⸗Bohnenz und zwar: 
„ Andsor-Beans; breite engliſche, das Pfund 6 Sgr.; gewöhn⸗ 
liche große, 4 Sgr.; grünbleibende mailändiſche, ö Sgr.; ganz 
grühe kleine niedrige Mazagon, 7 Sgr., nebſt allen in meinen 


. 


N ae angeführten Sämereien und Garten: Artikeln, 
ſo wie beſonders gefüllte Georginen mit Namen nach dem Ver⸗ 


deichniß⸗ reiſe, ohne Mamen das Stück 2¼ Sgr.3 Weinſenker 
von frühen Sorten; Platanen und andere Bäume und Strau⸗ 
cher zu engliſchen Gärten; dreijahrige darmſtädtiſche Spargel⸗ 
pflanzen, das Schock 10 Sgr.; perennirende Landblumen⸗ 
pflanzen von den ſchönſten Sorten, worüber die neuen gedruck⸗ 
ten Preisgerzeichniſſe, mit botaniſchen und deutſchen Benen⸗ 
kungen, die Auswahl erleichtern und gegen Ende dieſer Woche 
unentgeldlich zu haben ſeyn werden: inder Saamen⸗Nieder⸗ 
lage zu Breslau, im Eckhauſe am Ringe Nr. 41, Eingang 
Albrechtsſtraße, beim Kunſt⸗ und 8 
; 23 C. Chr. Monhaupt. 
— - - 1 * * 
Fr 
Sehr beachtungswerthe Anzeige. 
Wegen Familien⸗Verhaͤltniſſen ſollen die zwei 
Haͤuſer Nr. 23 und 24 auf dem Vincenz⸗Elbing, 
worin 25 Stuben befindlich, nebſt dazu gehoͤ⸗ 
rigem Garten und Kegelbahn, für einen Aus 
ßerſt billigen Preis ſchnelk verkauft wer- # 
den, Nähere Auskunft Darüber ertheilt: 
Ferdinand Ilgner, 
5 Breslau, Ohlauer-Straße Nr. 83. 
Dr 
—— . ů ͤů—3r. 2 —— ͤ —Y2v—U—— — nn 


a Das feinfte raffinirte Ruͤb⸗Oel 
offerirt billigſt die Oel⸗Fabrik und Raffinerie: 

A F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Junkernſtraße Nr. 32, der Poſt ſchraͤg über. 


2 


SN 


N 


e e ee een RE RR m 
Mein wohl aſſortirtes Lager von Galanterie-, Eng: 
liſchen, Franzöſiſchen und Nürnberger Kurzen⸗Waa⸗ 
ren, empfehle ich zu geneigter Abnahme: 
T. J. Urban, vormals B. F. Lehmann, 
am Ringe Nr. 58. 
rr 
— — 
erabgeſetzte Zuder:Preife 
u Beten — Zucker &nron (nicht Stärke⸗ oder Runkel⸗ 
Air te 000 das Pfd. 3 Sgr., desgleichen ſämmtliche raffi⸗ 
ucker 
ſeinſte Canarien⸗Zucker, 
ut zu 6¾ Sgr., 


bar im 9 unis, 
Mdere Aufmerkſamkeft verdient, in der Handlung 5 
x F. A. Hertel am Theater. 
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zur gütigen Abnahme in ſeiner 


u berabgefeßten Preiſen, worunter der aller⸗ ben 
l . b f r Insite; werden; er mag an den Unterrichts⸗Stunden des 


0 


Madchen, die gut weißnähen können, finden ſogleich Be 
ſchäftigung, Hintermarkt Nr. 1 3 Treppen boch n a 


Eine ſtille anftändige Familie wünſcht eine geräumige, 
freundliche Stube, deren Fenſter auf eine Hatyefkrake 2 
hen, an einen einzelnen Herrn abzutreten. Das Nähere 
ierüber iſt auf der Schmiedebrücke in Adam und Eva im 

ewölbe zu erfahren. a f 


3 Achten Jamaika⸗Ramm, vorzüglich gute Punſch⸗ 
Eſſenz, ſo we fänmtliche Sorten einfache und doppelte Li⸗ 
queure beſter Güte, empfiehlt im ganzen und im einzeln 

b die Specerei⸗Waaren⸗ Handlung und 
Liqueur-Fabrik 
; von Moritz Heymann, 
Ring⸗ und Ohlauer⸗Straßen⸗Ecke, in der goldenen Krone. 


Verkaufs⸗ Anzeige. 
Bei dem Dominio Klein⸗Oels, Ohlauſchen Kreiſes, ſte⸗ 
95 28 Pag gemäſtete Ochſen und 2 dergleichen Kühe zum 
ertauf. 


Ein guter Flügel, 
van Mahagoni⸗Holz, ift veränderungshalber fehr billig zu ver⸗ 
kaufen. — Das Nähere in . 
der Speditions- u. Commiſſions⸗Expedition, 
f 256 „Ohlauer⸗Straße Ne Sr. 2 
Teppich- Anzeige. 

Es empfiehlt zu dieſem Markt Tyroler Tiſch⸗ und Schub⸗ 
Decken, geblumte und karirte Fuß⸗Teppiche, abgepaßte So⸗ 
pha⸗ und 3 zu den billigſten Preiſen, die Zeug⸗ 
und Teppich⸗Fabrik von C. G. Gemeinhardt, 

5 Altbüßer⸗Straße Nr. 53, im Gewölbe. 

Einem n und 


eehrten Publikum zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß meine neu angekauften Per e bis 
zum 24ften d. M. allhier eintreffen werden. 
Elias Landau, im Pokoihofe. 
t Carl Rotyhammel, 
Wurſt⸗Fabrikant aus Berlin, 
empfiehlt feine geräucherte Fleiſchwaare 5 billigſten Preiſe 
von bekannter Güte, als: 
feine Cervelats, Schlack⸗, Trüffel», Zungen- und geräu⸗ 
cherte Leber⸗Wurſt, Schinken, Speck und geräuchertes Fleiſch, 
ude, der Naſchmarkt⸗Apo⸗ 


theke ſchräge über. 
Billard⸗Bälle und Kegel⸗Kugeln von beſter Qualite, in 


vorzüglicher Auswahl und zu möglichſt bill gen Preiſen em⸗ 
i a 5 u 19 55 Wolter, # 
3.48 Große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 2. 
Penſions-Offerte. 


In meinem Unterrichts- und a de in 
welchem vorzüglich Knaben 1 15 mnaſſum gründlich vor⸗ 
bereitet werden, kann zu Oſtern d. 5 noch ein Penfionair auf⸗ 


nſtituts Theil oder ein hieſiges Gymnaſium be 
5 90 e Lehrer Gottwald, 5 18 


b Albrechts⸗Straße Nr. 36. 


Fiſchbein Anzeige. 
1 und 2 Viertel langes das . 8 und 10 Sgr. 


und 22 Pfund 
2% und 3 Viertel #02 12 ½ und 15 Sgr. 
4 und 4% Viertel : 17 Sgr. 6 Pf. 
4 er 5 Biene = 2 20 Sgr. 

un iertel : . 21 Sgr. 3 Pf. 
9 und 10 Viertel - , Sgr. 0 
Stäbe \ s 2.7 tlr. 
2½ Viertel langes Blankſchet 17 Sgr. 6 Pf. 
gan langes Baͤnk ſchet 25 Sgr. 

urzes Fiſchbein zu Halsbinden 2 Sgr. 6 Pf. 

* 


iſt zu haben: Ohlauer⸗Straße Nr. 6, in de Hoffnung bei 
F. Piazolt. 
200 Stück zur Zucht geeignete Mutterſchaafe ſtehn auf 
meinen hieſigen Gütern zum Verkauf, und gebe ich über die 
näheren Kaufs⸗Bedingungen ſelbſt Beſcheid. 
Laaſan bei Striegau, den 13. März 1833. 
RES SF Graf Burg hauß. 


e 7 

In einer 4 Meilen von Breslau entfernten kleinen Stadt 
iſt ein Haus nebſt Stallung, Garten und Fruchthaus, einge⸗ 
< richtet für eine ſich zurückziehende herrſchaftliche Familie, un- 
gewöhnlich billig zu verkaufen. Das Nähere bei F. Franck, 

chweidnitzer⸗Straße Nr. 28. 
Eine grundfeſte an der innern Seite am 
Keller ſtehende Bude, in welcher 
mandhandel bertlebeir worden, i 


früher ein bedeutender Lein⸗ 
unter billigen Bedingun⸗ 


verkaufen oder zu vermiethen. Das Nähere in der Bude 


en zu 
es Drechsler Meters Heintzel am 8 n 


auch beim Eigenthümer Herrn Kache, Oblauer-Straße, im 


ſchwarzen Adler. 


EL Ga bof Pz 2 Safe \ ) 
Das vollkommen eingerichtete Gaſthaus zum weißen 
Schwan in Falkenberg, nebſt Specerei: Handlung iſt Verhält⸗ 
5 Doge unter billigen Zahlungs⸗Bedingungen aus freier 
an 
von einem kautionsfählgen Pächter auf 6 Jahre zu pachten. 
Das Nähere iſt beim Eigenthümer am Ort zu kn 2 5 
Mehre gebrauchte Flügel 
und tafelförmige Pianoforte im guten Zuftande ſtehen zum 
Verkauf: Taschen ee Nr. 30. f l a 
Gartenſtraße, Nr. 23, iſt Term. Oſtern eine Stube und 
Alkove, als Sommer: Logis oder für immer, zu vermiethen. 
Das Nähere: Ring Nr. 7, im Eiſen⸗Gewolbe. 
Eine angenehme Sommerwohnung iſt zu vermiethen: Mi⸗ 
chaelis⸗Straße Nr. 6, früher Polniſch⸗Neudorf. Das Nähere 
zu erfahren Ohlauer⸗Straße Nr. 12, in der erſten Etage. 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K 
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Shwebnige: ' 


zu kaufen, und zum 1. Julı a. © zu übernehmen, oder 


Sternwarte 1833. 


Eine wo 3 Schönfärberei, ſo wie mehre Wol⸗ 
nungen nebſt Beigelaß, find bald oder 8 17 zu vermiethen⸗ 
Das Nähere hierüber iſt Oderſtraße Nr. 12, im zweiten Stock 

zu erfahren. * 5 

Biſchof⸗Straße Nr. 16, iſt ein einſpanniges Fuhr re 

zu verleihen. 5 
Zu verkaufe n. | 
Ein neu gebautes Haus nebft Garten, in einer der beleh‘ 
teſten hieſigen Vorſtädte, weiſet unter billigen Bedingungen 
um Verkauf nach, der Commiſſionär Auguft Herrmann, 
hlauer⸗Straße Nr. 9. a „ 


Schgafpieh.⸗ Verkauf. , 2 
Das Freigut Klein⸗Sürding, Breslauer Kreiſes, bietet 
50 fette Schöpſe, desgleichen 50 Stüd jährige hochveredelkt 
ganz gefunde Mutter ⸗Schaafe zur Zucht, und 50 Stück 21 
e dem Verkauf aus. Das Nähere deshalb bei dem 
irthſchaftsbeamten daſelbſt zu erfragen. 5 


2 Zu vermiethen. 5 
In der goldnen Schnecke, Schuhbruͤcke Nr. 76, iſt auf 

Johanni d. J. der dritte Stock von 4 Stuben, nebſt Zubehöt 
zu beziehen. Nähere Nachricht giebt der Gaſtwirth 357 
Winkler, im goldnen Baum am Ringe 


Angekommene Fremde 2 
In 3 Bergen. Für zu Anhalt⸗Côthen⸗Pleß a. Pleh.. 
Hr. Kammer⸗Aſſeſſor Urban a. Pleß, — Hr. Kaufm. peters / 
u, Hr. Handlungs⸗Kommis Walther a. Berlin. — Hr. Kaula, 3 
Reslauer a Doherenfurtt. — Hr. J Ipefto’ Hoffmann an 
Siemionowitz. — Im gold. Schwert Die Kaufleute: He 
Dieckm nn a. Elberfeld Hr. Werner u. Dr. Neuderth a. Bel“ 
lin. Hr. Gaohe a Barmen. — Hr. Ober förſter Künzel a. Nim 
kau. — In der goldnen Gans: Hr. Feldjager v. Erd mant 
a. Lonkorsz. — Hr. Baron v Zedlig a. Kapsborf. — DIE 
Kaufleute: Hr. Goverts aus Stertin. Dr. Abnigz a. Hildbu 8, 
haufen. — Im geld. Baum. pr. Gutsbefiner Weber A 
Klein Woblau. — Hr. Buͤrgermeiſter M thii a. Ne ſalz. 
In 2 gold. Löwen. Hr. Kaufen. Kaitendr un a. Brieg. 7 
Dr. Oben Bergrath v. Schuckmann a Biieg. — Im wers 
Adler: Hr, Gursbefiger Bron v. Tſchammer a. Drome do 
Frau Gräfin v. Beuſt a Bielau. — Die Kauffe te: br Mas? 
del a. Schwedt Hr Pech wa. Stettin — Im R „tenkron 1 
Die K-ufie.ter Hr. Opp er a. Reſenberg. er org iſt ad 
Hamburg. Hr. Schulz a. Celle.. Hr Rıttmanı a War [de 1 
Hr. Got beſiger Baron d Rthlirh a. Mel dorf. — 32 f 
blauen yirfd. Hr. Tfarer Did 6. Gofahr. | 
rothen Hirſch: Hr. Krei«Deputisiee Gäſ. a. ullercde 
Im weißen Storch Die Kausleute be. Weigert u. Fr 
Breslauer a. Roſenbeig Here Schleunger a Konftidt. 10 
Kempnec a. Landsberg Hr. Retter «. Reuſtadt. — In 7 
Fechtfchule. Die Kaufleute: pr. Kanter a. Pef.n. pr. K“ 
ſel a. Zutz 


wi 
— 


1 


108 Por. Fuß üb. O d. Pegels. 


gebt. Temperatur im freien Schatten Pfochrometer Mutel | Perrichend 
März) 2 u. Am. 10 u. ab. 18 u. Fr. Zum. 20 u. Ab. 18 u. Fr.] bochſte tiefe d.dder Du. Sp. Tre D. St). Wind Witte 
24 | 27,8,67 | 27,8,16 | 27758 |+1,7 |—0,6 —0 4 |+1,7 0% 1,61 os 0 681 S885 |üben % 
25 | 27,778 | 27,8,04 | 27,8,18 |+5,6 [16 |+1,4 (6 |+0,4 224 |-000 0,77 Se üben 
26 | 27,7,79 | 27,699 | 275,64 |+6.8 [14 1, ]+6,8 |—0,5 2,19 |—0,30| 0,816 qSW Wol 
27 342% 28% 7.8 0% 0% 7 |-12| | 242 +0,77) 0,899 S8 dne 
28 „, | 27,242 |4+7,2 % % 252 |+1,37 0,774 SS 917% 
1 | 27,156 | 27,237 | 27,809 47,8 |+46 #82 178.418 484878 +2,50 0801 28 | mol, 
2 | 7415 | 2,508 | 27,598 |+2,5 T2 I+20 +35 [LI +42 2% , 10 0,906, RB are 


